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Dienſtag den 9. October 1832. 


R e 


St, Petersburg, vom 26. September. — Gr 

bronzow, General Gouverneur von Neu, Reuſſen und 
Beſſarabien, iſt nach Odeſſa von feiner Urlaubsreiſe zu⸗ 
tuͤckgekehrt und tritt auf Allerhoͤchſte Verordnung wie⸗ 
der wie früher die Verwaltung jener Landſchaften an. 


Der Engliſche Geſandte, Herr Bligh iſt mit dem 
Dameſſchiſſe Nikolaus I. hier angekommen. 


Der Ober⸗Verweſer der Wege- und Waſſer⸗Communi⸗ 
and Herzog Alexander, und die Prinzen Alexander 
und Ernſt von Wuͤrtemberg, als Commandeure der 
Iſten und 2ten Brigade der iſten Kuͤraſſir⸗Diviſion, 
find von dieſen Poſten für die Zeit ihrer Reiſe ins 
Ausland beurlaubt. 


Pro, A. 


N. 
Warſchau, vom 30. September. — Der Fuͤrſt 
atthalter von Warſchau ſollte geſtern in Lublin ans 


kommen. Es verſammelten 
ſonen in dieſer Stadt, um den Fuͤrſten zu empfangen. 


Den 28ſten d. M. verließ der Engliſche General 


Conſul, Herr Chatfield, unſere Stadt, um na 
London zu begeben. 2 l ERS 


2 Die Central Liguldations⸗Commiſſton benachrichtigt die 
Betheiligten, daß über ihre erneuten Forderungen an 
die Regierung, des ehemaligen Herzogthums Warſchau, 
Sold, Lieferungen und Handwerkvarbeiten betreffend, 
bereits entſchieben iſt, und daß die Wojewodſchafts⸗Com⸗ 
miſſionen angewieſen ſind, die rechtmäßig befundenen. 
Aaſprüche zu befriedigen. 0 


Der letzte Jahrmarkt in Lowiez war ſo äber alle Er⸗ 
wartungen. 


ſich viele angeſehens Per: 


zahlreich beſucht, wie es ſeit 11 Jahren 


nicht der Fall geweſen war. Viele ſelbſt wilde Pferde, 
ſo wie auch ſehr viele Schafe und anderes Vieh, wur 
den zum Verkauf geſtellte. 

Auch in Liefland und Kurland ſoll, wie aus Peters⸗ 
burg angekommene Reiſende erzählen, in der vergangenen 
Woche Schnee in bedentender Maſſe gefallen ſeyn. 


Oe ſt erreich. 


Wien, vom 4. October. — Am 25. September 
wurde den Mitgliedern der gelehrten Verſammlung der 
Naturfokſcher und Aerzte, die Auszeichnung zu Theil, 
zu einer auf Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers in Laxen⸗ 
burg gegebenen Tafel geladen zu werden. Schon um 
8 Uhr früh begab ſich der Zug, aus mehr als ſiebzig 
Eil, und Poſtwagen beſtehend, und von dem K. 5 
oberſten HofPoſt⸗Direktor Hrn. Hofrath von Ottenfeld 
ſelbſt begleitet, nach dieſem Kaiſerl. Luſeſchloſſe, wo K. 
Hofwagen in Bereitſchaft ſtanden, und die Geſellſchaft 
bis zur Stunde der Mittagstafel in dem großen und 
herrlichen Parke herumfuͤhrten. Das Ritterſchloß und 
die ſaͤmmtlichen Luſtgebäude waren geöffnet, und eine 
Abtheilung Pontoniere ſtand mit den Kaiſerl. Booten 
auf den Kanälen und Teichen in Bereitſchaft. Um 
3 Uhr verſammelte ſich die Geſellſchaft unter: einem 
eigends zu dieſem Zwecke errichteten Zelte, wo an drei 
geſchmackvoll verzierten Tafeln uͤber 400 Perſonen Platz 
fanden. Se. Erlaucht der Hr. Graf v. Wurmbrand, 
Oberſt⸗Hofmeiſter Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, führte, 
im allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, 
den Vorſiz. Se. Durchlaucht der Hr. Haus / Hof, 
und Staatakanzler und mehrere Miniſter und hohe 
Staatsbeamte wohnten dem Mahle bel. Sr. Katleel‘ 
Majeſtaͤt und den Mitgliedern der Kaiſerl. Familie wur 
den die rauſchendſten Toaſte ausgebracht und 47 
der Wärme zu mehreren Malen wiederholt. 


* 


wurde auf das Gedeihen der Wiſſenſchaften überhaupt 
und insbeſondere der Beſtrebungen der Geſellſchaft, die 


hier ein ſchoͤnes Band des Vertrauens und der Heiter ° 


keit umſchlungen hielt, getrunken. Nach Einbruch der 
Nacht kehrte der Zug wieder nach der Stadt zuruck. — 

eittwoch am 26. September fand die letzte allgemeine 
Sitzung ſtatt. Der zweite Geſchaͤftsfuͤhrer, Hr. Prof. 


Littrow, eröffnete dieſelbe mit Bekanntgebung mehrerer 


an die Geſellſchaft eingelaufenen Nachrichten; ſodann 
erſtatteten die fünf Secretaire der fünf Abtheilungen 
Bericht uͤber die in ihrer Mitte gehaltenen Vorträge 
und gelieferten Arbeiten, und zwar Hr. Prof. Herrmann 
für die medieiniſche, Hr. Fitzinger für die zoologiſche, 
Hr. Endlicher fuͤr die botaniſche, Hr. Partſch fuͤr die 


mineralogiſche und Hr. Ritter von Holger für die phyſt⸗ 


ſche Section. Nach dieſer intereſſanten Darlegung des 
wiſſenſchaftlichen Wirkens der einzelnen Abtheilungen 
las Se. Excellenz Hr. Ferdinand Graf Palffy uͤber den 
Nutzen ſolcher gelehrten-Vereine im Allgemeinen, und 
Hr. Dr. Sacco aus Mailand in lateiniſcher Sprache 
uͤber die Blattternimpfung. Den Schluß der Sitzung 
machten die Abſchiedsrede, von Hrn. Prof. Littrow, und 
eine Dankrede als Beantwortung derſelben, von Hrn. 
Dr. Ebeling aus Hamburg geſprochen. — In den drei 
folgenden Tagen traten einige Sectionen Be zuſammen, 
um ſich wiſſenſchaftliche Mittheilungen zu machen, für 
welche bei dem Reichehum an ſolchen bis dahin keine 
Zeit geblieben war. Am 27ſten gaben Se. Excellenz 
der oberſte Kanzler Hr. Graf Mittrowsky, am 28ſten 
Se, Durchlaucht der Hr. Haus“, Hof- und Staatskanz⸗ 
ler den Mitgliedern glänzende Tafeln. Am 29ſten unter⸗ 
nahm die geognoſtiſche Abtheilung einen Ausflug in die 
Umgegend Wiens und wurde zu Nußdorf und Heiligen, 
ſtadt von ausgezeichneten Freunden der Wiſſenſchaft bes 
wirthet. — Um den Werth zu erkennen zu geben, den 
die Kaiſerl. Reſidenzſtadt auf die Erinnerung an die 
Gegenwart dieſer gelehrten Verſammlung lege, ließ der 
Magiſtrat derſelben eine Denkmuͤnze ſchlagen und ver⸗ 
theilte dieſelbe unter die Mitglieder. Die regſte Theil⸗ 
nahme unter allen Klaſſen der Bewohner der Hauptſtadt 
begleitete die Arbeiten der Verſammlung. — Fremde 
und einheimiſche Gelehrte werden nun, da die Ders 
ſammlung ſich getrennt hat, durch wechſelſeitige Achtung 
die Erinnerung an dieſelbe feiern. Die Wurde, welche 
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Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., vom 28. September. — Heute 
ſind Ihre Koͤnigl. Hoh. die Frau Herzogin v. Angou⸗ 
leme unter dem Namen einer Graͤfin v. Marne, und 
die Tochter der Herzogin v. Berry unter dem Namen 


eines Fraͤulein von Rosni hier angekommen und un 


Gaſthofe zum Roͤmiſchen Kaiſer abgeſtiegen. Im Ger 
folge JJ. KK. HH. befinden ſich die Vieomteſſe d' Agoult, 
der Marquis v. Conflans, die Graͤfin v. Gontaut, Fraͤu⸗ 
lein v. Vachon und der Graf v. O'Hergerty. 


In der Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung lieſt man Folgendes: Die 
Berufung des Prinzen Otto von Bazern auf den Thron 
von Griechenland iſt ein Ereigniß, das fuͤr Deutſchland 
nicht ohne Wichtigkeit iſt. Wenn, wie wir hoffen, die 
neue Regierung ſich unter dem Schutze der Mächte be 
feſtigt, ſo wird ſich in Griechenland fuͤr viele Deutſche 
ein weites Feld der Thaͤtigkeit eroͤffnen und es werden 
Verbindungen angeknuͤpft werden, die fuͤr unſer geſamm⸗ 
tes Vaterland von Vortheil ſeyn muͤſſen. Eben deshalb 
iſt zu wuͤnſchen und zu erwarten, daß der Koͤnig von 
Griechenland auch bei den Deutſchen Bundesſtaaten alle 
Erleichterung und Unterſtuͤtzung finden werde, deren er 
bedürfen koͤnnte. Sollten ſich in Baſern nicht Freiwil⸗ 
lige genug ſtellen, um das Truppencorps zu bilden, das 


beſtimmt iſt, ihn nach Griechenland zu begleiten, ſo 


ſehen wir nicht ein, weshalb die uͤbrigen Bundesſtaaten 


der Wiſſenſchaft gebuͤhrt, und der Ernſt, welchen das 


Streben nach ihr verlangt, koͤnnen durch dieſen zehnten 
Zuſammentritt der Geſellſchaft gewiß nur weſentlich ger 
wonnen haͤben. - 

Zu den Berichten über die Verſammlung der, Natur 
forſcher und Aerzte muß noch nachgetragen werden, daß 
in der zweiten allgemeinen Sitzung Hr, Profeſſot Dr. 
Czermak einen Vortrag uͤber die Spermatozoen und 
verwandte Gegenſtaͤnde gehalten hat, und daß von der 
medieiniſchen Section, nebſt dem Hrn. Prof. Hermann, 
auch noch Dr. Vivenot jun. zum Seeretair ernannt 
worden iſt. 


es ungern ſehen ſollten, wenn die Werbungen ſich auch 
uͤber ſie erſtrecken. 
ſchen genug, die ohne Nachtheil für die Staaten ent⸗ 
behrt werden koͤnnen, und die dennoch alle erforderliche 
Eigenſchaften beſizen, um der neuen Regierung Grie⸗ 
chenlands nuͤtzlich zu ſeyn. — Bei richtiger Auffaſſung 
und kluger Benutzung der Verhaͤltniſſe koͤnnte Griechen: 
land fuͤr Deutſchland das werden, was Algier fuͤr Frank⸗ 
reich werden ſoll. 8 


Hamburg, vom 3. October. — Heute hat der 


Graf von Chambod (der Herzog von . 

Begleitung des Marquis 5 ae e e 
uͤbrigen Gefolges von Altona feine Reife nach Graͤtz 
angetreten. Morgen folgen ihm nach demſelben Bes 
ſtimmungsorte der Graf von Ponthien (Karl X.) 
und der Graf von Marne (Herzog von Angouleme) mit 
ihrem Gefolge, in welchem ſich die Herzöge von Blacas 
und von Polignae der Gref von Grammont ıc. befinden, 


München, vom 29. September. — Einem Gerüchte 


nach, wird Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz nunmehr 


Neuburg an der Donau als künftigen Aufenthaltsort 
beziehen. — Die Ankunft der Griechiſchen Deputirten 
Coſta Bozzaris, Miaulis und Caliopulo Plapulas, welche 
nach dem Eintreffen des Baieriſchen Couriers in Nau⸗ 
plia dem bereits als Griechiſchen Deputirten abgeſandten 
Hofrath Thierſch nachreiſten, wird kaum vor dem Eten 


J 


Es giebt in Deutſchland der Men⸗ 


. EL 2 DL oe 0 este 


Herr Thierſch von Seite der 


— 
7 


oder 7. October daher ſtattfinden, indem Hofrath Thierſch 
ſelbſt erſt in der Mitte der mächfteu Woche hier erwar⸗ 
tet wird, feine Kollegen aber erſt am 21ſten d. M. in 
die Quarantaͤne traten. Dem Vernehmen nach hat 
i Griechiſchen Regierung 
in einem eigenen Schreiben die ſchmeichelhafteſte Aner- 
kennung ſeiner fuͤr Griechenland geleiſteten Dienſte er⸗ 
halten. — In dem Miniſterlum des Innern herrſcht 
ſeit der Zurückkunft Sr. Durchl. des Fuͤrſten von Wal⸗ 
lerſtein wieder eine außerordentliche Thaͤtigkeit. Daſelbſt. 
wird auch, wie man hört, die Frage über eine Never 
ganifation der Baierſchen Lyceen in weitere Berathung 
genommen werden. — Ein Courier aus London iſt vor⸗ 
geſtern bei der Engliſchen Geſandtſchaft angekommen. 
Da ber Geſandte abweſend war, ſo wurden ihm die 
Depeſchen alsbald nachgeſchickt. 5 
Karlsru he, 

Staats, und Regierungs⸗ Blatt enthält nachſte⸗ 
bende Verordnung in Bezug auf die Neorganiſation der 
Univerſitat 


eſſoren nach folgenden näheren Beſtimmungen. — 
3. Der Senat beſteht: 1) aus dem zeitigen Pro⸗ 
rektor, 2) aus dem im letzten Wechſel abgegangenen 
Prorektor, 3) aus vier weiteren Mitgliedern aus der 
Zahl der ordentlichen Profefforen der Univerfität, und 
zwar je einem von jeder Fakultät. In Disziplinar⸗ 
achen ſitzt der Univerſitäts⸗Amtmann dem Senate mit 
eutſcheidender Stimme bei. — Akt. 4. Von den vier 
itgliedern, die außer dem Prorektor und dem abge⸗ 
gangenen Prorektor den Senat bilden, tritt erſtmals 
auf Oſtern 1834, nach der Beſtimmung des Looſes, und 
päterhin am Schluſſe jedes Semeſters nach der Rei⸗ 
henfolge des Eintritts in den Senat, die Hälfte aus. 
eder, den die Reihe des Austritts in Folge dieſer Be⸗ 
ſtimmung oder des jahrlichen Prorektots⸗Wechſel trifft, 
kann wieder ernannt werden, jedoch iſt er befugt, die 
Ernennung fuͤr das unmittelbar auf ſein letztes Dienſt⸗ 
lahr folgende Jahr, ohne Angabe der Gründe feiner 
gerung, abzulehnen. Auch ſoll jedenfalls die unun⸗ 
berbrochene Dauer der Dienſtzeit eines Mitgliedes drei 
Jahre nicht uͤberſteigen. — Art. 5. Die von Semeſter 
zu Semeſter eintretenden Mitglieder werden, bis auf 
gutſindende Aenderung der Ernennungeweiſe, auf den 
ericht des Senats und nach erhobenem Gutachten des 
Kurators der Univerſität von Unſerem Miniſter des In 
1 
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nern ernannt. Die erſte Ernennung ſaͤmmtlicher Mit; 
glieder des Senats, mit Einſchluß des Prorektors, be⸗ 
halten Wir Uns vor. Den im Art. 4 bezeichneten Fall 
ausgenommen, kann kein ordentlicher Profeſſor den Ein⸗ 
tritt in den Senat ohne erhebliche Grunde ablehnen. 
Ueber die Statthaftigkeit der Ablehnungsgründe entjcheir 


det das Miniſterium des Innern auf den Vortrag des 


Kurators. — Art. 6. Alle Befugniſſe und Geſchaͤfte 
des aufgehobenen Konſiſtoriums gehen auf den Senat 
mit den in den nachfolgenden Artikeln bezeichneten Aus⸗ 
nahmen über. — Ark. 7. Das bisher durch das Konſt⸗ 
ſtorium ausgeuͤbte Recht der Ernennung der Univerſitäts⸗ 
Wirthſchafts⸗Beamten und niederen bei der Hochſchule 
angeſtellten Diener hoͤrt auf, und ſteht dem engeren 
Senate nur zu, Unſerem Miniſterium des Innern uͤber 
die Anſtellung ſolcher Diener bei vorkommenden Vaka⸗ 
turen gutaͤchtliche Vorſchlaͤge zu machen. — Art. 8. 
Die Wahl und Beſtätigung des Prorektors geſchieht 
auf bisherige Weiſe. — Art. 9. Das periodiſch aufzu⸗ 
ſtellende Budget der Univerſttaͤt und die damit in Ders 
bindung ſtehenden allgemeinen Wirthſchafts Pläne ſollen 
der Berathung der Plenar-Verſammlung unterworfen 
werden. — Art. 10. Die Berufung ſammtlicher ordent⸗ 
licher Profeſſoren zu Plenar⸗Verſammlungen bleibt 
außerdem fuͤr wichtigere Angelegenheiten vorbehalten. 
Sie kann von dem Kurator wo er ſie für zweckmaͤßig 
erachtet, auf den Antrag des Senats oder ohne ſolchen 
Antrag angeordnet werden. Ohne Genehmigung des 
Kurators iſt der Senat zur Verweiſung einer Sache an 
die Plenar⸗Verſammlung nicht ermaͤchtigt. In Diszi⸗ 
plinar Sachen iſt fie gänzlich unſtatthaft. — Art. 11. 
Die Mitglieder des Ephorats, welche zugleich Mitglie⸗ 
der des Senats ſeyn koͤnnen, werden auf gleiche Weiſe, 
wie die Senats Mitglieder, aus den vier Fakultaͤten er⸗ 
nannt. Zur wirkſameren Erreichung des Zweckes ſeiner 
Einſetzung ſoll das Ephorat von den Dekanen der Far 
kultaten, dem Univerſitäͤts⸗Amte und den Aufſichts⸗Beam⸗ 
ten auf geeignete Weiſe unterſtuͤtzt werden. — Art. 12. 
Das Ephorat hat ſeine Wahrnehmungen bei der ihm 
obliegenden Aufſicht auf den ſittlichen Lebenswandel und 
ein ihrem Berufe angemeſſenes Benehmen der Studi⸗ 
renden dem Senate vierteljährig mitzuthelen, und wird 
gegen ſolche Scudierende, welche feine vaͤterlichen War⸗ 
nungen unbeachtet laſſen, die Aufkuͤndigung des akade⸗ 
miſchen Bürgerrechts in Antrag bringen. — Art. 13. 
Ueber alle vorkommende Disziplinar-Vergehen, und die 
von dem Univerſitaͤts-Amte und dem akademiſchen Se⸗ 
nate ergangenen Erkenntniſſe in Disziplinarſachen ſoll 
dem Kurator von dem Univerſitäts⸗Amtmann monatlich 


ein Verzeichniß vorgelegt werden, mit einer Hinweiſung - 


% 


auf alle gegen die Angeſchuldigten oder Beſtraften etwa 


früher ergangenen Erkenntniſſe. — Art. 14. Der Ku⸗ 
rator hat darauf zu wachen, daß die im §. 4 der aka⸗ 
demiſchen Geſetze vorbehaltene Maßregel der Aufkuͤndi⸗ 
gung des akademiſchen Bürgerrechts, gegen ſolche Stu⸗ 
dterende in Anwendung gebracht werde, welche ſich einem 


urordentlichen Lebenswandel uͤberlaſſen, oder die Ruhe 


der Univeeſität gefährden, und kann in den geeigneten 


Fällen den Senat hierzu anweiſen. — Art. 15. Die 
Stellung des Kurators zur Hochſchule, ſodann die Ver 
faſſung des Univerſitaͤts⸗Amts, die Verfaſſung der Fakul⸗ 
taten unter ihren Dekanen, und alle auf die Univerſi⸗ 
täts⸗Inſtitute, auf die Stiftungen und auf die oͤkono⸗ 
miſchen Verhaͤltniſſe bezuͤglichen Einrichtungen, Deputa⸗ 
tionen und Kommiffionen bleiben unverändert, — Art. 16. 
Unſee Miniſterium des Innern iſt mit dem Vollzuge 
gegenwaͤrtiger Verordnung beauftragt. Der neue Senat 
ſoll laͤngſtens bis zum 15ten kuͤnftigen Monats gebildet, 
ſofort die Univerſitaͤt wieder eröffnet werden, und der 
Anfang der Vorleſungen am 5. November De ſtatt⸗ 
finden. Gegeben zu Karlsruhe, in Unſerem Großher⸗ 
zeglichen Staats-Miniſterium, den 23. Sept. 1832. 
Leopold. 
Winter.“ 

Zufolge Miniſterial-Beſchluſſes vom 6. Sept. d. J. 
ſoll, vom 1. Nov. d. J. an, mit der polptechniſchen 
Schule in hieſiger Reſidenzſtadt eine Forſtſchule verbun⸗ 
den, ſodann die Vereinigung der bei der Ober Direction 
des Waſſer- und Straßen⸗Baues beſtehenden Ingenieur⸗ 
Schule mit der polytechniſchen Anſtalt vollzogen, die 
bisherige Fachſchule für Bau-Gewerbe in eine niedere 


% 


Gewerbſchule umgewandelt und eine Fachſchule für die 


bürgerliche Baukunſt errichtet werden. 


Hannover, vom 1. October. — Die Hannoͤver⸗ 
ſchen Stände hatten darauf angetragen, daß bis dahin 
wo die Oeffentlichkeit der Verhandlungen eintritt, naͤm⸗ 
lich nach Beendigung der Diseuſſion über das Grund- 
geſetz, dem Praͤſidenten der Staͤndeverſammlung die Dei 
fugniß ertheilt werden möge, verſuchsweiſe auf den An 
trag der Unternehmer der Hannöverfchen Zeitung einis 
gen von denſelben unter ihrer Verantwortung zu be⸗ 
ſtellenden Geſchwindſchreibern und einem Redacteur den 
Eintritt auf die Gallerie zu geſtatten, um die Notizen 
Behufs der Zeitungsmittheilungen aufzunehmen; daß die 
Verpflichtung dieſer Individuen darauf, daß fie ihre 
Notizen Niemanden anders, als den Unternehmern oder 
der Redaction der Hannoͤverſchen Zeitung mittheilen, 
von den Unternehmern der Zeitung zu erwirken ſey; 
daß die fraglichen Perſonen aber verbunden feyen die 
Gallerie zu verlaffen, jo oft dies von einem Mitgliede 
der Kammer verlangt werden ſollte, und daß endlich 
ihre Mittheilungen überall keinen offentlichen Charakter 
haben ſollten, auch die namentliche Auffuͤhrung der Red⸗ 
ner und Votanten in jeder Kammer von dem Beſchluſſe 
derſelben abhängig bleibe. Die Regierung hat dieſen 
Antrag genehmigt. 


Fr a n k rei h. 
Paris, vom 27. September. — Dem National 
zufolge, hätten die Herren Guizot, Bertin de Vaux 


und Thiers alle Hoffnung verloren, ins Kabinet einzu 


zum Belgiſchen Feldzuge 


zwiſchen ihnen gekommen; doch habe 
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treten; man ſchiebe dieſelben bei Seite, 
den Muth habe, der ungünſtigen 
trotzen; um aber nicht ganz mit ihnen zu brechen, ge⸗ 
währe man dem Haupte der Doetrinairs Ausſicht auf 
den Praͤſidentenſtuhl der Deputirtenkammer. 


weil man nicht 


Das Journal du Commerce ſucht zu beweiſen, daß 


die miniſterielle Partei ſich irre, wenn fie daraus, daß 
der Bericht der Oppoſition nur 136 Unterſchriften zähle, 
den Schluß ziehe, das jetzige Kabinet werde in der ber 
vorſtehenden Seſſton die Majorität haben. Der Be⸗ 
richt der Oppoſition ſey nur eine 
Vota der Oppoſition in der vorigen Seſſion, und ſey 
daher auch nur von den Mitgliedern dieſer alten Oppo⸗ 
ſition unterzeichnet worden; 
tire die Zahl 136 die Staͤrke der kuͤnftigen Oppofüion 
gegen das jetzige Miniſterium; dieſe habe ſich vielmehr 
ſeit dem Schluſſe der Kammern bedeutend vermehrt. 
Wenn das Miniſterium uͤbrigens der Majorität ſo ganz 


gewiß waͤre, ſo wuͤrde es ſich entweder gar nicht modi⸗ 


fieiren, oder die Zahl der Kandidaten würde ſo groß 
ſeyn, daß es verlegen uͤber die Wahl unter ihnen ſeyn 
wuͤrde. Letzteres ſey aber durchaus nicht der Fall. 

Auf die Bemerkung der miniſteriellen 
es der Oppoſition an Kraft gebreche, 
ſtimmten Hauptes und alſo der Einheit ermangele, fragt 
der Courrier frangais, welchen Mann denn das Mi⸗ 
niſterium ſtatt des verſtorbenen Perier als Haupt ſeiner 
Partei aufſtellen wolle? 5 * 

Dei Hofe glaubt man nicht, daß es zu einem allge⸗ 
meinen Kriege kommen werde. Man hofft ſogar, daß 
Holland ohne Schwertſtreich nachgeben, jedenfalls aber, 
daß man dem Zuge 
und Maſtricht keine Schwierigkeiten entgegenſetzen werde. 
Die Ruͤſtungen find fortwaͤhrend bedeutend. Von ver: 
ſchiedenen Seiten gehen ſtarke Corps nach der Nord; 
grenze, und der Vortrab unſerer Armee iſt, wenn noch 
nicht in Belgien eingeruͤckt, doch auf den erſten Wink 
dazu bereit, Der Königl. Adjutant, Herr v. Rumignp, 
kam dieſen Morgen eilig in Paris an, und reiſte unn 
5 Uhr wieder nach Bruſſel ab. Herr v. Rumigny 
wird die zweite Brigade der erſten Diviſton befehligen. 
Man trifft auch heute Anſtalten zur Organiſirung einer 
Regierungsſtafette, die alle 4 Stunden von Paris und 
von Bruͤſſel abgehen ſoll. Man erzählt, wahrend der 

0 Seidiuge gehörigen Vorarbeiten und 
auch bei den Diskuſſtonen über. Miniſterwechſel, ſey 
Marſchall Soult alle Augenblicke in Streit mit Se⸗ 
baſtiani gerathen, und es wäre faſt zu einem Duell 

der Marſchall mit 

Bruͤckſichtigung des ſchwaͤchlichen Zuſtandes von Aha 

m eine guͤtliche Beilegung der Sache gewilligt. — 

Daß fuͤnftauſend Polen nach Portugal ziehen, iſt un⸗ 
gegruͤndet. s 

Paris, vom 28. September. — 

ten der Herzog von Baſſano, 


der Baron Pasquier, die 
Grafen v. Flahault und 


v. Harcourt und Herr Bertin 


Meinung uͤber ſie zu 


Zuſammenfaſſung der 


keinesweges aber repraͤſen⸗ 


der Franzoſen nach Antwerpen 


Vorgeſtern mach⸗ 


Blaͤtter, daß 
weil ſie eines be⸗ 


9 8 nt * 
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ä . 


de Baur dem Könige ihre Auſwartung. 


rath Baron Moͤchin, 


g Geſtern kamen 
e. Majeſtat nach den Tuileriten und präfidirten in 
einem Miniſterrathe. nz 

Dem Temps zufolge, würden im Hotel des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten vom Grafen Sebaſtlani 

nſtalten zum Ausziehen getroffen. 

Herr Karl von Brouckere, Direktor der Brüffeler 
Würze, befindet ſich gegenwärtig hier, um ſich mit dem 
Sransöffehen Münzſyſtem näher bekannt zu machen. 

Der Praͤfekt des ee des Nordens, Stans; 

55 at unterm 25ſten d. M. aus 
Lille das nachſtehende Rundſchreiben wet Maires ſei⸗ 
nes Departements erlaſſen: „M. H.. In Folge der 
Warpe ngen⸗ die bei der Nordarmee ſtattfinden ſollen, 
far den nele ſeſte Plate der 16ten Meilitair- Diviſton 
u den Augenblick ihre Garniſon verlieren. Die Maß⸗ 
regeln, die der Koͤnig 
und wobei es ſich um die Aufrechthaltung der Wuͤrde 
— 0 die Handels⸗Intereſſen Frankreichs handelt, werden 
von allen Dürgern nach Gebuͤhr gewuͤrdigt werden, und 
fie werden daher dieſe Gelegenheit ergreifen, 
dingebung 


Fr Garniſondienſt in den feſten Plaͤtzen, die Sicher- 


Ich erſuche Sie demnach, m. H., 
mit den Herren Feſtungs Komman⸗ 


danten und den Commandeurs der Nationalgarde die 


rganiſſrung des temporairen Dienſtes, den die Umſtaͤnde 


erforderlich machen mo 
Hi 5 — 75 ng näher zu Ha Empfan⸗ 


Straßburg, vom 28. September. — Herr Moore, 
Engliſcher Kabinets⸗Courier, der ſich von London nach 
Wien begiebt, iſt geſtern hier durchgereiſt. — Wir ha⸗ 
en erfahren, daß die hieſige Handelskammer des Baden⸗ 
ſchen Ministeriums wlllkürlichen Widerſtand gegen Voll 
ziehung des neuen Schiffzolltarifs, der vom 1. Septbr. 
gelten ſollte, der Franzoͤſiſchen Regierung angezeigt hat. 
er hieſitge Handelsſtand fordert Handhabung des neuen, 
den oberrheiniſchen Speditionen guͤnſtigeren Tarifs, der 
a 8 8 und Baierſchen Bureaux beobach⸗ 
ird. Man zvpeife i Erft ieſe 
Schr zweifelt nicht am Erfolge dieſes 
Man ſchreibt uns aus Weißenburg vom 25. Septem- 
ber: „Die Baierſche Regierung läßt an der Auferften 
Franzoͤſiſchen Grenze ein großes Lazareth bauen. Die 
beiten ſind bereits weit vorgeruͤckt, und fo eben erſt 
bemerkt man, daß das Haus die Grenze überſchreitet. 
Unſere Verwaltung hat die Lage aufnehmen laſſen, und 
an die Oberbehoͤrde berichtet. Jene Arbeit wird nichts 
eſto weniger ſehr thaͤtig fortgeſetzt. — Immer mehr 
Deutſche Fluͤchtlinge ziehen durch Weißenburg. Von 
der Flucht der Herren Strohmeyer und Schlund, Ver⸗ 
faſſer und Herausgeber des Wächters am Rhein, iſt be⸗ 
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erreichte geſtern Abend unſere Stadt; 


eine Compagnie des 
Regiments zu verſtaͤrken befohlen. 


» Diefes 


— 
0 


reits geſprochen. Letzterer konnte nicht zu Lauterburg 
bleiben, wo man ihm Zuflucht angeboten hatte. Hier 
erhielt er Erlaubniß, ſich nach Straßburg zu begeben. 
Herr Vendeley, Mitverfaſſer des naͤmlichen Blattes, 
wurde zu Mannheim angehalten und nach Frankenthal 
gebracht. Er entkam indeß aus dem Gefaͤngniß und 
beinahe im naͤm⸗ 


lichen Augenblicke kam Dr. Groſſe's Gattin an.“, 


No et u g 3 1 


Der Courier theilt nachſtehenden offtziellen Bericht 
des Oberſt Hodges an den Grafen von Villa⸗Flor mit: 
5 „Poco das Patas, 17. September. 

Senhor! In Gemaͤßheit der Befehle Ew. Excellenz 
habe ich die Ehre, Ihnen anliegend ein Verzeichniß der 
Todten und Verwundeten mitzutheilen, welche die unter 
meinen Befehlen ſtehende Brigade in dem geſtrigen Ge⸗ 
fechte verloren hat, und ich freue mich, melden zu koͤn⸗ 
nen, daß unſer Verluſt, in Betracht der uns gegenuͤber 
geſtandenen uͤberwiegenden Streitkräfte nur unbedeutend 
geweſen iſt. Ich halte es aber fuͤr meine Pflicht, die 
glaͤnzende und tapfere Vertheidigung des Lugar das An⸗ 
tas und der davor liegenden Höhen zur Kenntniß Ew. 
Excellenz zu bringen, — eine Vertheidigung, die den 
aͤlteſten und erprobteſten Truppen Ehre gemacht haben 
würde. Nach der glücklichen Beendigung unſeres Aus 
falles auf der linken Seite richtete der Feind, unter per⸗ 
ſoͤnlicher Anfuͤhrung des Generals Santa Martha, ſeine 
Hauptkraͤfte gegen Lugar das Antas, wo ſich ein Vor⸗ 
poſten von 60 Mann unter Anführung des Major Shaw 
befand. Dieſen Poſten hatte ich am Vormittag durch 
2ten Bataillons des 18ten Linien⸗ 

Als ich ſah, daß der 
Feind auf dieſem Punkte durch ſeine uͤberwiegende Macht 
Vortheil zu gewinnen ſchien, ſandte ich den Major 
Staunton mit den Grenadieren des Brittiſchen Ba⸗ 
taillons und einer Compagnie des 12ten Jaͤger⸗Regi⸗ 
ments dem Major Shaw zu Huͤlfe, indem ich den 
Oberſt Lieutenant Burrell mit dem Reſte der Brittiſchen 
Soldaten bei der Plage des Flores in Reſerve ließ. 
Vorruͤcken ward unter dem Schutze unſerer Bat 
terieen auf die kuͤhnſte und unerſchrockenſte Weiſe durch 
den Major Staunton ausgefuͤhrt, der den Feind angriff 
und denſelben mit einem Verluſte von einem Offizier 
und 50 Mann vollkommen in die Flucht ſchlug; leider 
muß ich hinzufügen, daß der tapfere Anführer fiel; er 
farb den Heldentod. Seine letzten Worte waren: 
„Trauert nicht um mich, ich ſterbe für eine ehrenvolle 
und gerechte Sache; ich hoffe, ich habe meine Schul⸗ 
digkeit gethan; aber gedenkt ſtets der tapferen Leute, die 
mich begleitet haben.“ — In dem Major Staunton 
hat Se. Mojeftät einen eifrigen und einſichtsvollen Off. 
zier verloren; er war von ſeinen Kameraden und 2 — 
ſeinen Untergebenen geliebt und geachtet. Mein e 
Gefühl iſt durch den Verluſt dieſes Freundes jo über⸗ 


x ö — 
waͤltigt, daß ich verhindert werde, jedem Einzelnen Ger 
rechtigkeit widerfahren zu laſſen, wie ich es ſonſt, wenn 
Zeit und Umftände es erlaubten, thun muͤßte; aber ich 
zweifle nicht, daß das umſichtige und tapfere Benehmen 
des Major Shaw die Aufmerkſamkeit Ew. Excellenz auf 
ſich gezogen haben wird; und es gewährt mir aufrichtis 
ges Vergnuͤgen, hinzufuͤgen zu konnen, daß der Theil 
des 2ten Bataillons des 18ten Linien- und des 12ten 
Jägers Regiments, welcher in Gemeinſchaft mit dem 
Brittiſchen Bataillon gefochten, ſich meine ganze Zufrie⸗ 
denheit erworben hat. — Der Verluſt des Brittiſchen 
Bataillons iſt, wie folgt: Major Staunton, ein Unter⸗ 
offizier und ein Gemeiner todt. Lieutenant Jenkins 
und 17 Gemeine verwundet. Beim Aten Bataillon des 
18ten Regiments ſind ein Lieutenant und 6 Gemeine 
verwundet; Erſterer ‚gefährlich, Vom 12ten Jaͤger⸗Re⸗ 
giment ſind ein Lieutenant und 3 Gemeine verwundet. 
Im Ganzen alſo 3 Todte und 28 Verwundete. 
(gez.) G. Lloyd Hodges.“ 


Die Chronica Constitueional do Porto vom 1öten. 
September enthält folgende Bekanntmachung: „Se. 
Kaiſerl. Majeftät, der Herzog von Braganza, Regent 
im Namen der Königin, hat die Vorſtellungen ange 
hoͤrt, welche ihm die Munizipal⸗Komwiſſton dieſer Stadt, 
mit Bezug auf das barbariſche Verfahren der Rebellen, 
welche ſich Portugieſen nennen, obgleich ſie den ehren⸗ 
werthen Charakter, welcher nnfere Krieger ſtets ausgezeich⸗ 
net hat, fo groͤblich Lügen ſtrafen, gemacht hat. Se. Maj. 
haben der Kommiſſton befohlen, zu erklaren, daß die ge⸗ 
treuen und muthigen Einwohner von Porto ſich vers 
ſichert halten koͤnnen, daß fie für die geringſte Beſchaͤ⸗ 
digung, die fie in Folge ihrer edelmuͤthigen Anhaͤnglich⸗ 
keit an eine ſo gerechte Sache erleiden, vollſtaͤndig ent⸗ 
ſchaͤdigt werden ſollen. Die Mittel dazu werden Se. 
Drajeſtät in Ihrer hohen Weisheit zu der Zeit und auf 
die Art, die am zweckmaͤßigſten erſcheinen werden „ an- 
weiſen. Palaſt von Porto, 13. September 1832. 

(gez.) Luis da Silva. Monzinho d Albuquerque.“ 


In demſelben Blatte befindet ſich nachſtehendes im 
Namen des jungen Kaiſers von Braſilien erlaſſene 


Schreiben der Regentſchaft in Rio-Janeiro an Donna 


Maria II.: a 

„Senhora, Meine zärtlich geliebte Schweſter! Aus 
einem von Sr. Raiferl, Majeſtaͤk dem Herzoge von 
Braganza an Mich gerichteten Schreiben vom 15. März 
d. J. erſehe Ich, daß Derſelbe die Regentſchaft, welche 
er im Namen Ew. Majeftät auf der Inſel Terceira 
niedergeſetzt hatte, ſelbſt übernehmen wird. — Ich vers 
fihere Ew. Majefiät, daß Ich dieſelben Verhaͤltniſſe der 
Freundſchaft und des guten Vernehmens, welche bis jetzt 
zwiſchen dieſem Reiche und der beſagten Regentſchaft 
beſtanden haben, fortſetzen werde, und habe Ew. Maj. 
nur zu erſuchen, die Verſicherung meiner unveraͤnder⸗ 


lichen Liebe und Hochachtung zu genehmigen, mit der 
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Ich verbleibe, Senhora, Weine theure Schweſter, Em. 
Majeſtaͤt guter Bruder und Vetter. 
Rio⸗Janeiro, den 15. Mai 1832. 
Durch die im Namen des Kaiſers handelnde Regentſchaft 
(gez.) Francis de Lima E. Silva. 

Joſe da Coſta Carvalho. 
Joao Braulio Moniz. n 
Francis Carneiro de Compoz.“ 


FFF 


London, vom 28ften September. — Der 
Albion meldet: „Sn gut unterrichteten Zirkeln im 
Weſtende der Stadt erzähle man ſich, daß vor dem 
Zuſammentritte des Parlamentes eine theilweiſe Veraͤn⸗ 
derung des Minifteriums ſtatt finden wird. Unter An⸗ 
derem ſoll Lord Althorp entſchloſſen ſeyn, die Stelle des 
Herrn Stanley einem faͤhigern Mitgliede des Kabinet⸗ 
tes zu uͤbertragen.“ 

Im Sun lieſt man: „Wir meldeten geſtern, daß eini⸗ 
gen Schiffen des Brittiſchen Geſchwaders vor Porto 
der Befehl zugegangen ſey, zum Schutz der Brittiſchen 
Unterthanen die Barre zu paſſiren. Wir ſind jetzt im 
Stande, dieſen Bericht aus offtzieller Quelle zu beſtätl⸗ 


gen. Die Inſtructionen find ſchon vor mehreren Ta⸗ 
aan de Capitain Brown von der Talavera zugeſandt 
worden.“ 


anzuzeigen, 
hohem Range und vieler 
Armee 


Man fuͤrchtet 


hier fuͤr die Exiſtenz des Türkiſchen Reichs; die Eng, 


liſche Nation kann deſſen Untergang nicht gleichguͤltig 
anſehen, da ihre Handelsintereſſen ſehr beeinträchtigt 


und nach ihren Rathfchlägen ge aubeit 
die Wirkſamkeit des Viertens ſich 
Graͤnzen Aegyptens erſtreckte, konnte man dies Treiben 
unſter Handelsnebenbuhler gleichguͤltig anſehen, in der 
Ueberzeugung, daß aus einer unfreundſchaftlichen Politik 
des in Aegypten herrſchenden Satrapen fuͤr uns keine 
weſentlichen Beſorgniſſe zu erwarten waͤren, da der 
enge Kreis, in welchem ſie ſich drehte, wie die 


50 i geogra⸗ 
phiſche Lage ſeines Landes überhaupt, welches allein 
durch ſeine Verbindung mit Syrien eine hoͤhere Wich⸗ 


tigkeit erhält, es immer unwahrſcheinlich ließ, daß ein 


politiſches Syſtem verändert werden ſollte, deſſen bele⸗ 
bendes Prinzip von Konſtantinopel aus geleitet wird. 
Nachdem aber die Aegyptiſchen Schaaren ſich Syriens 
Mehemed 
ſeine Eroberungen hierauf beſchraͤnken ſollte, eine unab⸗ 


Aegyptiern befreit, 
einer ausgedehnteren 
Es 
ö bewirken, 
rebelliſchen Paſcha nicht gewachſen, und eher in dem 
alle zu ſeyn, von ihm Geſetze anzunehmen, als ihm 
welche vorzuſchreiben, und es iſt leider weltkundig, wie 

wer unſere jetzige Administration ſich zu Maßregeln 
entſchließen kann, die irgend das Gepraͤge der Kraft 
Pi eines beſtimmten Willens an ſich tragen; welchen 
Werth fie dagegen auf diplomatifche Kuͤnſte und Unters 
handlungen legt. Deshalb fürchten viele einſichts volle 
Männer, die die Lage des Orients und den ſinkenden 
Einfluß Englands in jenen Gegenden kennen, daß wit, 
wie in Portugal, aller Vortheile beraubt werden, die 
wir in ſo hohem Maaße beſaßen und theilweiſe noch be⸗ 
ein gleiches 
i eingehalten wird, wie man gegen Dom Miguel 


ſpricht er von Verſoͤl i 
hnung, Ausgleichung, 
wenn der Sultan ihn mit dieſem Lande belehnen wolle, 


Er wurde 
b rache des Siegers führen, 
abhängigkeit gegen einen ſo unmaͤchtigen Feind wie der 
> ultan, ohne Schonung geltend machen, wäte er nicht 
u die Höhere Politik 
nicht das Mißvergnͤgen des Engliſchen Kabinets. Da⸗ 
ber will er langſam, 
weniger Aufſehen eine Eroberung begruͤnden, die ihn 
in Kurzem im Oriente, 
und geſuchteſten Alllirten Frankreichs machen wird, nach⸗ 
em die Franzoͤſtſche Induſteie bereits in Aegypten ein 
heimiſch der in Par 
ris für immer beſchloſſen zu ſeyn ſcheint, die engſte Freund- 
ſchaftsverbindung zwiſchen Frankreich und Aegypten ge⸗ 
letet. Unſere Miniſter ſcheinen von der Richtigkeit 
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dert vorruͤcken kann, ſo weit es ihm beliebt. 


— 


dieſer Bemerkungen überzeugt, und in mehreren Unter⸗ 
redungen, welche Lord Palmerſton uͤber die Ereigniſſe in 
Syrien gehabt hat, ſoll er ſich dahin geaͤußert haben, 
daß fie von größter Wichtigkeit waͤren, und ein Ein⸗ 
ſchreiten Englands noͤthig machen koͤnnten. Worin dies 
ſes Einſchreiten aber beſtehen ſoll, gab er nicht genauer 
an; es duͤrfte ſich aber bald zeigen, da nach den Zeitun⸗ 
gen des Kontinents zu urtheilen, die Armee des Groß⸗ 
herrn völlig aufgelöft iſt, und Irahim Paſcha ee 
leber⸗ 


haupt ſcheint die Zeit gekommen, wo man ſich mit dem 


Tuͤrkiſchen Reiche mehr wird beſchaͤftigen müffen. 


Im Standard heißt es: „Selbſt mitten im Gedraͤnge 
und Gewirre eines bevorſtehenden Krieges koͤnnen wir 
nicht umhin, auf die Nachrichten hinzuweiſen, welche 
den Sturz des Ottomaniſchen Reiches verkuͤnden. Nirgends 
koͤnnen die Turkiſchen Armeen gegen Ibrahim das Feld 
behaupten. Aleppo, Alexandrette, Antiochia und Adana, 
eine an der weſtlichen Seite des bekannten Engpaſſes 
des Iſſus liegende Stadt, ſind alle gefallen, und nichts 
ſcheint den Marſch der Aegyptier durch Cicilien nach 
Anatolien verhindern zu koͤnnen. Iſt dieſe Provinz 
verloren, ſo hat des Sultans Reich ein Ende.“ 8 

In dieſen Tagen wird der Neptun von 120 Kano⸗ 
nen in den Docks vom Stapel gelaſſen werden. Er 
gehoͤrt zu den groͤßten in England gebauten Schiffen, 
iſt 205 Fuß 7 Joll lang, 54 Fuß 7 Zoll breit, geht 
24 Fuß tief und traͤgt eine Laſt von 2700 Tonnen. 
Er iſt 1 Fuß breiter als die Caledonia, die im Jahr 1794 
in Plymouth erbaut war, und zwar aus dem Grunde, 
um ſchwere Kanonen tragen zu koͤnnen. Er ſollte 


anfangs auf dem Kanonendeck 32 Zweiunddreißig⸗Pfuͤnder, 


jeden zu 64 Centner tragen, 
56, und auf dem Oberdeck 
einigen Verſuchen auf der Caledonia ging man aber, 
was das Gewicht betrifft, von dieſem Plane ab. Er 
erhaͤlt jetzt auf dem Kanonendeck Kanonen von 56, auf 
dem Mitteldeck von 47 Centner und auf dem Oberdeck 
Sfüßige Vierundzwanzig⸗Pfuͤnder zu Zweiunddreißig⸗ 
Pfuͤndern ausgebohrt. 

Es find Newyorker Zeitungen bis zum 1ſten d. M. 
hier eingetroffen. In mehreren derſelben lieſt man 
ſtarke Ausfälle gegen das polltiſche Syſtem des Praͤſt⸗ 
denten, und es wird gemeldet, daß einige von den Jour- 
naliſten, welche ihn bisher ſehr eifrig unterſtuͤtzten, ſeine 
Sache aufgegeben und erklärt haben ſollen, daß ſie ſich 
ſeiner Wiedererwaͤhlung widerſetzen wuͤrden. 


auf dem Mitteldeck 34 zu 
30 zu 47 Centner. Nach 


ln de 


Aus dem Haag, vom 29. September. — Aus 
London wird gemeldet, der dieffeitige Geſandte habe am 
20ſten d. der Konferenz eine Note uͤberreicht, worin 
unſere Regierung unter Anderem ſich darüber beklage, 
daß die Unterhandlungen auf dem Fuße des von ih 
vorgeſchlagenen Traktates vom 30. Juni 1832 plotzlich 
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abgebrochen worden ſeyen, und unter der Verſicherung, 
daß er auf keine ferneren Bewilligungen eingehen werde, 
auf einen Schluß der Angelegenheit dringe. 

Die Truppen befinden ſich noch immer in ihren Kan⸗ 


tonirungen, doch ſind ſie dergeſtalt vertheilt, daß ſie ſich 


binnen 24 Stunden auf einem gegebenen Punkte ver⸗ 
ſammeln konnen. Be 1 a 

Man erfaͤhrt, daß die Nachtheile, welche der veraͤnderte 
Zuſtand der Dinge in Belgien zur Folge gehabt hat, 
in der Provinz Lüttich, die am meiſten darunter zu lei⸗ 
den ſcheint, fortdauernd große Unzufriedenheit unterhalte. 

Der Courierwechſel beim Miniſterium der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten iſt ſeit einigen Tagen außerordent— 
lich lebhaft. 


enn eig e n 

Bruſſel, vom 28. September. — Das heutige 
Blatt des Moniteur iſt ganz der Beſchreibung der geftris 
gen Feſtlichkeiten gewidmet, die, der Verſicherung jenes. 
Blattes zufolge, hoͤchſt glänzend ausgefallen ſeyn ſollen. 
Auf der PlacerNoyale war eine große Eſtrade zur Vers 
theilung der Ehren⸗Fahnen errichtet. Um 12 Uhr kuͤn⸗ 
digte eine Artillerie Salve das Erſcheinen des Königs 
an. Die Koͤnigin und der Herzog von Orleans kamen 
zu Wagen; der König, von einem zahlreichen Gefolge, 
begleitet, erſchien zu Pferde. Lauter Jubel begruͤßte 
Ihre Majeſtaͤten. — Herr A. Gendebien, in feiner 
Eigenſchaft als Praͤſident der Kommiſſion zur Verthei⸗ 
lung der National⸗Belohnungen, redete den Koͤnig fol⸗ 
gendermaßen an: „Sire, dieſer fuͤr die Nation ſo glor⸗ 
reiche Tag iſt auch fehr. erfreulich für das Herz Ewr. 
Majeſtaͤt, weil Sie nach 15 Monaten einer muͤhſeligen 
Regierung in dem Jubel des Volkes eine troͤſtende Ent⸗ 
ſchaͤdigung finden. Sire, umgeben von der Auswahl 
der Nation und von ſo vielen Tapferen, koͤnnen Sie 
über das Schickſal Belgiens ruhig ſeyn. Die Nation 
hat ihr Vertrauen in Sie geſetzt, Sire! ſie iſt des 
Ihrigen Werth. Stark durch dieſes gegenfeitige Ver⸗ 


trauen brauchen Sie keinen Anſtand zu nehmen, das 


Zeichen der Schlacht zu geben, und ich wage es, Ewr. 
Majeſtaͤt einen Jahrestag zu verbuͤrgen, noch ruhmvoller 
als derjenige, den wir heute mit fo vieler Ruͤhrang 
feiern.“ — Der König antwortete: „Es gewährt Mir 
ein lebhaftes Vergnügen, perfönlich an einem Feſte Theil 
nehmen zu koͤnnen, deſſen Feier von der Geſetzgebung 
dekretirt worden iſt. Die Ereigniſſe, deren Jahrestag 
heute begangen wird, haben die Unabhaͤngigkeit Belgiens 
begruͤndet. Aus dieſem Grunde haben ſie Anſpruch auf 
die glaͤnzendſte Erinnerung. Eure Tapferkeit erlangte 
den vollkommenſten Erfolg. Eine an Zahl uͤberlegene 
feindliche Armee, die aus regelmäßigen Streitkräften 
beſtand und gut organiſirt war, mußte Euch das Schlacht⸗ 
feld uͤberlaſſen. Ihr wußtet fie bis auf das eigene Ger 
biet. zurͤckzutreiben; aufgehalten wurdet Ihr nur durch 


— — —— — 


Eure Mäßigung. Ihr habt um das Vaterland das 
glorreiche Zeichen verdient, welches die oͤffentliche Dank⸗ 


barkeit jeder der Gemeinden zuerkannt hat, die der 


Hauptſtadt zu Huͤlfe geeilt find, Es wird das Ger 
daͤchtniß an Eure Anſtrengungen und an Eure Siege 
verewigen; Ihr werdet Euch um daſſelbe ſammeln, wenn 
unſer Gebiet aufs neue bedroht werden ſollte. Dieſe 


ſchoͤnen Provinzen, zum erſtenmale zu einer unabhängi- 


gen Monarchie vereinigt, werden weder ihr Blut noch 
ihre Reichthuͤmer in der Folge fuͤr Sachen verſchwen⸗ 
den, die ihren Intereſſen fremd ſind. Das Vaterland 
wird in den Tagen der Prüfung nicht vergebens den 
Beiſtand Eures Armes in Anſpruch nehmen. Ihr wer⸗ 
det noch mit demſelben Muthe für eine Nationalität, 
die Euch ſo theuer iſt, zu kaͤmpfen und Europa zu be⸗ 
weiſen wiſſen, daß ein Volk, welches die Unabhängigkeit 
liebt und entſchloſſen daſteht, ſie um jeden Preis zu 
vertheidigen, nicht fo leicht zu beflegen iſt.“ — Hierauf 
fand die Vertheilung der Ehren⸗Fahnen an die verſchie⸗ 
denen Deputationen ſtatt. Um 4 Uhr wurden die Ver⸗ 
wundeten des September im Juſtiz⸗Palaſte geſpeiſt, und 
Jeder erhielt ein Fuͤnf Franken⸗ und ein Zehn⸗Centimen⸗ 
Stuͤck des neuen Gepraͤges. Um 7 Uhr verſammelten 
ſich die Deputationen der Gemeinden, die Civil- und 
Militair⸗Behoͤrden, die Mitglieder der beiden Kammern 
und die Miniſter zu einem Diner in den Gallerieen 


des National⸗Palaſtes. — Abends war die Stadt er⸗ 


leuchtet. 


Mehrere hieſige Blaͤtter enthalten Folgendes: „Man | 


verfichert, daß ein vorgeftern von London hier angekom⸗ 
mener Caurier unſerm Kabinette eine Note des Lord 
Palmerſton uͤberbringt, worin derſelbe erklärt, daß die 
Brittiſche Regierung eine Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Belgien und Holland nicht zugeben, 


und eben ſo wenig einer Franzoͤſiſchen Armee erlauben 


koͤnne, das Belgiſche Gebiet zu betreten, weil das Eng⸗ 
liſche Miniſterium ſich nicht wuͤrde vor dem Parlamente 
halten koͤnnen, wenn es eine Beſetzung Belgiens durch 
Frankreich zugabe, ohne daſſelbe zu gleicher Zeit durch 
eine Engliſche Armee beſetzen zu laſſen.““ 


Bruͤſſel, vom 29. September. — Morgen fruͤh 
werden Ihre Majeſtaͤten, der Herzog v. Orleans, der 
Groß Marſchall, der General v. Hane, der Oberſt 
Priſſe, der Major de la Gottellerie und der General 


Wolff von hier nach Antwerpen abgehen. 


Das Feſt, welches vor einiger Zeit in dem botani⸗ 
ſchen Garten dem Koͤnige 8 Sr 
gegeben wurde, 
Anlaß zu geben, indem zur Deckung der Koften noch, 
2000 Gulden fehlten, welche, wie es ſcheint, nachtraͤg⸗ 
lich nicht zuſammengebracht werden konnten. Der König, 
hat ſich veranlaßt gefunden, dicfes, Defizit. aus feiner: 
Chatoulle zu decken. ö 


Beilage 


zur Feier ſeiner Vermählung 
drohte zu verdrießlichen Erörterungen 
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Beilage zu No. 237 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Vom 9. October 1832. 


4 el 
Im Memorial Belge 
mittheilungen ſetzen uns 


g. ie . 
lieſt man: „Unſere Privat; 
j in den Stand, melden zu koͤn, 
nen, daß die Konferenz den Holländifchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten aufgefordert hat, ſich auf eine beſtimmte und poſt, 
tive Weiſe auszuſprechen, indem ſie ihm zu gleicher 
Beit erklärt hat, daß jede ausweichende oder verzoͤgernde 
r Antwort als eine Weigerung betrachtet werden wuͤrde.“ 
— Die Emancipation ſagt: „Wir glauben, mit Ge, 
wißheit anzeigen zu koͤnnen, daß unſere Regierung 
geſtern Depeſchen von der hoͤchſten Wichtigkeit von Lon⸗ 
don erhalten hat. Man weiß, daß ſie ſich auf die 
Sitzung der Konferenz vom 2uften d. M. beziehen, 
und ohne, daß etwas ganz Genaues uͤber den Inhalt 
derſelzen verlautet, fo koͤnnen wir doch verſichern, daß 
die Einſtimmigkeit der Mitglieder der Konferenz über 
die Nothwendigkeit eines unverzuͤglichen Abſchluſſes und 
uͤber die Mittel, um unverzüglich dazu zu gelangen, 
nicht mehr zweifelhaft iſt.“ ö 

zm Widerſpruch mit vielen unſerer ſogenannten 
patriotifchen Blätter, welche, im Falle eines Krieges, 
ihre ganze Hoffnung auf den Beiſtand der Franzoͤſiſchen 
Armee ſetzen, äußert ſich der Belge in nachſtehender 

eiſe: „Schande und Verderben über uns „wenn 
4 Millionen Belgier nicht ohne Huͤlfstruppen 2 Millio⸗ 
nen Hollaͤndern widerſtehen konnten! Unſer alter Ruf 
hat einen unſeligen Flecken auf den Feldern von Loͤwen 
erhalten; im Intereſſe des Thrones, ſo wie in dem 
der Nation, muͤſſen wir denſelben wieder verwiſchen; 
denn ein ſolcher Schimpf, wenn er nicht wieder gut 
gemacht wird, toͤdtet moraliſch das eine wie das andere. 
Wenn wir Frankreich zu Huͤlfe rufen, ſo wird der 
Flecken vom Monat Auguſt 1831 nicht ausgeloſcht. 
Moͤgen dann auch unſere Truppen noch ſo tapfer fech⸗ 
ten, ſo wird man immer ſagen, daß ſie nur mit Huͤlfe 
der Fremden geſiegt haben, und die Fremden werden 
Rd den Ruhm beimeſſen und allein die Ehre eines 
Sieges davon tragen, der uns Stroͤme von Blut ge⸗ 
koſtet haben wird. — Wenn. eine Nation den Fremden 
ihre Thore offnet, jo fühle fie ſich nicht mehr im Stande, 
ſich ſelbſt zu verteidigen, fie ſieht ſich auf dem Punkte, 
ganz erobert zu werden. Dann nimmt ſie zu einem 
aͤußerſten Mittel ihre Zuflucht; aber zuweilen hat fie 
einen ſolchen unſeligen Beiſtand theurer bezahlt, als 
leloſt den Sieg ihres Feindes. Die Geſchichte aller 
Zeiten bezeugt dieſe Wahrheit.“ 

ius Valenciennes ſchreibt man unterm 27 ten d. 
„Die Corps, welche die Nord- Armee bilden, ſind in 
Bewegung, aber nur gegen die aͤußerſte Grenze, wo fie ger 
drängt ſtehen. Das 20ſte Regiment iſt von Douai 
abmarſchirt; das Ifte Bataillon ſteht in Cyſoing, das 


2te in Pont-a⸗Marck und Selin, das te, welches von 
Arras kommt, in Orchies. Die Beamten der Admini— 
ſtrationen und der Militair-Poſten treffen von allen 
Seiten ein. Am 29ſten d. Mis. wird die Diviſton 
Achard folgendermaßen konzentrirt ſeyn: Brigade des 
Generals Grafen v. Caſtellane; das Ste leichte 
Regiment in Conde und der Umgegend, das 12te 
Linien, Regiment in Valenciennes und der Umgegend. 
Brigade des Generals Woirolez 22ſtes Linien- 
Regiment in Maubeuge, Bavari und der Umgegend; 
39ſtes Linien⸗Regiment in Avesnes, Landrecies und der 
Umgegend. — Zwei Bataillone des 12ten Linien⸗Regi⸗ 
ments kommen heute in Valenciennes an. — Es iſt 
nun beſtimmt, daß das große Hauptquartier der Nord⸗ 
Armee in Valenciennes aufgeſchlagen wird. Das Hotel 
der Direction der Bergwerke von Anzin, welches vor 
dem Pariſer Thore, aber im Weichbilde der Stadt, 
liegt, iſt zur Aufnahme des Marſchall Gerard und feis 
nes Generalſtabes eingerichtet. Walenciennes wird der 
Mittelpunkt der Operationen der Nord⸗Armee werden, 
wenn ſie uͤberhaupt operirt.“ 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Mexico, vom 27. Juli. — Wir ſind ſeit vierzehn 
Tagen in fortwaͤhrender Spannung und Unruhe, und 
muͤſſen jeden Augenblick auch in der Hauptſtadt eine 
Exploſion befuͤrchten. — Es zeigt ſich jetzt, daß General 
Teran keineswegs ſich ſelbſt entleibte, ſondern von Ans - 
haͤngern der Partei Sta. Ana's ermordet wurde, denn 
Teran war im ganzen Norden zu allgemein geachtet, 
als daß die Revolutionaire ſich Erfolg verſprechen dur 
ten, ſo lange er lebte. Kaum war ſein Tod bekannt, 
ſo erklaͤrten die Staaten Zacatecas und Jalisco ſich 
gegen die Regierung, indem ſie die Wiedereinſetzung 
des vertriebenen Pedraza als Präfidenten forderten. 
Die Staaten Guanajuato und S. Luis Potoſi ſcheinen 
zu ſchwanken, haben ſich aber bis jetzt nicht erklärt, — 
Da Santa Ana in feiner Konferenz mit den Regierungs- 
Kommiſſarien die Abſetzung des Vice⸗Praͤſidenten Duſta⸗ 
mante und die Zurückberufung des Pedraza zur Bedin⸗ 

gung sine qua non machte, ſo zerſchlug ſich die Ver⸗ 
handlung und die Feindſeligkeiten begannen aufs neue. 
Sta. Ana nahm Beſitz von Puente National und mar⸗ 
chirte dann mit 1900 Mann nach Orizava. Der 
Kriegsminiſter Facio blieb mit 2000 Mann in Jalapa, 
ſandte aber den General Merino mit 1100 Mann 
nach S. Andres, um die über dort laufende Straße 
von Orizava zu bewachen. — Ungluͤcklicherweiſe haben 
die freien Indianer Stämme, die Apaches Paquis, an 
der noͤrdlichen Kuͤſte ſich die jetzigen Unruhen zu Mute. 
gemacht, um die Staaten Chihuahua und Sinaloa mit 


Naud und Mord anzufallen, wodurch ſich der Befehls: 
haber der Truppen daſelbſt bewogen gefunden hat, ſich 
ſogleich für Sta. Ana? zu erflären, um wenigſtens 
einer Meuterei unter ſeinen eigenen Truppen vorzubeu⸗ 
gen. Uebrigens lauten die Nachrichten von Guayurus, 
Alamos, Pitic und Roſario hoͤchſt beſorglich wegen der 
Verheerungen, die von den Indianern geſchehen. — 
In Ojaca iſt ein Geſetz durchgegangen, welches der 
dortigen Regierung erlauben ſoll, jeden Fremden von 
dort zu verweiſen. Man ſchreibt dies Geſetz dem Eins 
fluſſe dort anfälliger Spanifcher Kaufleute, welche auf 
die Fremden eiferſichtig find, zu. — Geſtern wurde 
ſchweres Geſchuͤtz und Ammunition nach dem Regierungs⸗ 
Palaſte gebracht und in der verfloſſenen Nacht wurden 
zehn oder zwölf der bekannteſten Anhänger von Sta. 
Ana (Oberſten, Deputirte ꝛc.) ins Gefaͤngniß geworfen. 
— Briefe von Newyork ſollen melden, daß Pedraza 


ſich beſtimmt geweigert habe, nach Mexico zuruͤckzukehren. 


Was würde St. Ana dann thun? 
— — . ——— iʃ?˙4 n — 
Mis cell e. 

In Berlin find gegenwärtig nicht weniger als vier 
neue Kirchen im Bau begriffen; auch Potsdam erhaͤlt 
eine neue Kirche. Mit Recht kann man Hrn. Schinkel 
den Stadtverſchoͤnerer nennen. Von der neuen allge⸗ 
meinen Bauſchule find die ſaͤmmtlichen Fundamente bes 
reits gelegt; ſie wird eine Hauptzierde unſerer Reſidenz 
werden. Die Ornamente ſind, gleich denen der neuen 
gothiſchen Kirche auf dem Werderſchen Markt, in ge⸗ 
branntem Thon entworfen. Durch das ſaubere Aeußere 
der eben genannten Kirche gewinnt man jetzt Geſchmack 
an Gebäuden aus Backſteinen ohne Putz an den Außen⸗ 
ſeiten; ſowohl die Bauſchule als das Gebaͤude fuͤr die 
Dampfmaſchine, welche den Springbrunnen im Luſt⸗ 
oder vielmehr Muſeumsgarten treiben ſoll, haben ein 
ſolches Aeußere. Letzteres iſt ſo eben fertig, und man 
iſt mit der Aufftellung der Dampfmaſchine beſchaͤftigt. 
— Der Thurm der Sternwarte in der Dorotheenſtraße 
in Berlin iſt dazu beſtimmt, den erſten Telegraphen in 
der Linie von Berlin nach Koͤln aufzunehmen. 


TTT. 
Am 24. September wurde in Gooſenargh Herr 

T. Smith mit Frau Parkinſon getraut. Die Braut 

war 64 Jahre alt und hatte ſchon 27 Kindern das 

Leben gegeben. Der Bräutigam, eben jo alt, hatte 

ſchon 6 Frauen gehabt, und war Vater von 23 Kindern. 
— —— —-—-— — nU.::::::.ü,- 


Verbindungs » Anzeige. 5 
Unſere am 8. October ehelich vollzogene Verbindung 
zeigen wir entfernten Freunden und Bekannten ergebenſt 
an und empfehlen uns denſelben zugleich bei unſerm 
Abgange von hier nach Ludwigsthal zu fernerem ge⸗ 
neigtem Wohlwollen und Freundſchaft. 
Hels der 9. October 1832. 
Julius Schultz, Paſtor von Ludwigsthal 
und Lublinitz. 
Auguſte Schulz, geb. Ludwig. 
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Entbindungs Anzeige. 

Die am Zten d. M. Abends um 10 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben zeige ich Verwandten, Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. Gruͤnberg den 5. October 1832. 

W. Neumann, Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſarius. 


Theater Nachricht. 

Dienſtag den gten: Die junge Pathe. Luſtſpiel in 
1 Akt von L. W. Both. Dem. Sutorius, 
Frau v. Lucy, als Gaſt. Hierauf: Der Wittwer. 

Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Deinhardſtein. Zum 
Beſchluß: Die Wie ner in Berlin. Liederpoſſe 
in 1 Akt von Carl v. Heltei. Dem. Sutorius, im 
im letzten Stuͤck, Louiſe von Schlingen. 

Mittwoch den 10ten auf Verlangen: Die Schweizer 
Familie. Lyriſche Oper in 3 Aufzuͤgen von 
Caſtelli. Muſik von Weigl. Herr Becker, Mit⸗ 
glied des Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, Richard 
Boll, als Gaſt. 


Zu der Freitag den 12. October erfolgenden erſten 
Darſtellung der großen Zauber» Pantomime: 
Arleguin in Breslau, find Billette zu den 
Sperrſitzen und zu dem erſten Rang bei dem 
Kaufmann Herrn F. A. Hertel, dem Theater gegen⸗ 
über, — Billette zu den geſchloſſenen Logen bei dem 
Kaſtellan Herrn Wißmann, im Theatergebaͤude, zu 
haben. Für ſammtliche mit Balletten ſchon verſorgte 
Perſonen wird am Abend der Darſtellung die Thuͤre 


in der kalten Aſche geoͤffnet, und für die Ranglogen 


der Eingang durch die Koͤnigsloge auf der Taſchengaſſe 
ſeyn, um das Gedraͤnge an der Kaſſe moͤglichſt zu ver⸗ 
hindern. 

Der noͤthigen Vorbereitungen zu dieſer Pantomime 
wegen beginnt das Theater Donnerſtag den 11ten 
October ſchon um 6 Uhr. Die Hauptpantomime 
Arlequin in Breslau (wozu an der Kaſſe die ge⸗ 
druckten Programme zu haben ſeyn werden) enthalt 
unter den zwölf neuen Decorationen von Herrn Weyh⸗ 
wach als vorzüglich bemerkenswertth die Anſichten von 

1) der Taſchen- und Ohlauer Straß z 
rn: d Ohlauer Straßenecke (zu den 

2) die Oderbruͤcke mit dem Univerfi - 

3) Scheienig; fitätsgebände; 

4) Kleinburg; 

5) die Soliman⸗Moſchee in Konſtantinopel; 

6) die Admiralitaͤt in Petersburg; 

7) der Bluͤcher⸗Platz von der Hauptwache aus geſehen. 

Die Muſik iſt von Herrn Goͤrner; ſaͤmmtliche 
Arrangements und Tänze von dem Balletmeiſter Herrn 
Decioni. Die Maſchinerie von dem neu engagirten 
Maſchinenmeiſter Herrn Fehlan, vom Königftädter 
Theater zu Berlin. Breslau den 9. October 1832. x 


Dis Direction des Theaters 
E. Piehl. 


— 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Aßmus, F., die merkwurdigſten Begebenheiten aus 
der Brandenburgiſchen Geſchichte von den aͤlteſten 
bis auf die neueſten Zeiten. Für die Jugend aus 
gearbeitet. 8. Berlin. br. 8 Sgr. 

Baumgärtner, Dr. A., die Naturlehre nach ihrem 
gegenwärtigen Zuſtande, mit Nückficht auf mathemat. 
Begründung darzeſtellt. Ate vermehrte Aufl. Mit 
8 Kupfertafeln. gr. 8. Wien. 3 Rthlr. 10 Sgr. 

Dlärter, dadagggiſche; herausg. von W. B. Mönnich. 

IH gr. 8. Nürnberg. br. 23 Sgr. 
ruſe, O. F., der Taubſtumme im uneultivirten Ju⸗ 
N. nebſt Blicken in das Leben merkwürdiger 

aubſtummen. Angehaͤngt iſt 1 Predigt über Marz 
6-7, V. 31 - 37, von Dr. J. H. B. Draͤſeke. 
0 Beſten der Bremer Taubſtummen⸗-Anſtalt. gr. 8. 

20 remen. g 1 Fthlr. 10 Sgr. 
wig, Dr. C., Lehrbuch der Chemie, mit beſonderer 
Berͤckſichtigung des techniſchen und medizin. Theils. 
gr. 8. Heidelberg. br. 1 Kthlr. 20 Sgr. 

L. von Wallenrodt a 

Leben und Thaten des Koͤnigl. Preuß. General: 


„Felomarſchalls 
Fuͤrſten Blücher von Wahlſtatt. 
Mit Abbildungen der Denkmäler des Fuͤrſten zu Berlin, 
Breslau und Roſtock, ſo wie des Grabmales bei Krieblowitz 
in Schlefien. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


r mi ch. 


Ein Taſchenbuch zur geſelligen Unterhaltung. 
Jahrgang 1833. Iſerlohn. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


. 


Befanntmadun g. 

Verkauf von Brennholz auf den Oder⸗Ablagen. 

s ſollen auf den dieſſeitigen Oder Ablagen in dem: 
5 auf den 16ten Oktober dieſes Jahres 
ae Bee 118 A Termine zu Stoberau, 

entlich. iſtbi 

heilt. ir 50 4 ich an den Meiftbietenden: 
1. Auf der Ablage zu Klink. 

3 Klaftern roth⸗ und weißbuchen. Leibholz; 
tern dergleichen Aſtholz, 
done dbalk; 
61% Klaftern. Kiefern Leibholz; 159% Klaftern der⸗ 
gleichen Aſtholz; 577. Klaftern. Fichten. Lei ; 
13% Sultan Wa ce hel e . 


| u Auf der Ablage zu Staberau. 
3% Klaftern. dergleichen. Aſtholz: 222% Klaſtern Bir⸗ 


3%, Klaf⸗ 
3% Klaſtern. Biken, und 


Klaftern roth? und weißbuchen. Leibholz; 
ken⸗ und 


holz; 


seen. dergleichen Aſtholz; 1095 Klaftern Fichten Leib⸗ 


* 
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177%, Klaftern. dergleichen. Aſtholz;, 


Erlen, Libhalz; 22¼ Klaftern dergleichen Aſt 
1117 % Kloftern Kiefern Leibholz; 20875 — 5 0 


holz; 141 Klaftern dergleichen Aſtholz; Kaufluſtige wer⸗ 
den eingeladen, ſich in dem gedachten Termine zu Sto⸗ 
berau einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Bis 
dahin koͤnnen die Holzklaftern auf den genannten Ab⸗ 
lagen zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genoms 
men werden. Oppeln den 13. September 1832. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direete Steuern. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Bekoͤſtigungs', Bekleidungs⸗ 
und Beheitzungs-Beduͤrfniſſe für das Königliche Lands 
Armenhaus zu Creutzburg. 


Die Bekoͤſtigunzs⸗„ Bekleidungs⸗„ Beheitzungs- und 
Beleuchtungs⸗Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Land⸗Armenhauſes 
zu Creutzburg ſollen fuͤr das Jahr 1833 im Wege des 
oͤffentlichen Aufgebotes an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Es werden dazu ungefaͤhr erfordert: 

5 IJ. Zur Bekoͤſtigung. 

An Roggen 1200 Scheffel; Gerſte 236 Scheffel; 
Erbſen 60 Schfl.; Hirſe 10 Schfl.; gewoͤhnlicher Perl⸗ 
graupe 26 Schfl.; feiner Perlgraupe 5 Schfl.; ordi⸗ 
naire Gerſtengraupe 60 Schfl.; feiner Gerſtengraupe 
5 Schfl.; ordinaire Haidegraupe 60. Schfl.; feine 
Haidegraupe 5 Schfl.; Hafergruͤtze 6 Schfl.; Weitzen⸗ 
mehl 10 Schfl.; Reis 120 Pfd.; Butter 3100 Pfd.; 
Rind, Hammel; und Schweinfleiſch 16500 Pfund; 
Kalbfleiſch 230 Pfd.; Bier 32400 Quart. 

II. Zur Bekleidung. 

550 Ellen olivengruͤn Tuch / Elle breit;, 100 Ellen: 
grünes Futterzeug 7, Ellen breit; 550 Ellen rohe Fut⸗ 
terleinwand %, Ellen breit; 160 Ellen weiße Schürzen⸗ 


leinwand ½ breit; 150 Ellen geſtreifte Schuͤrzenlein⸗ 


wand / Ellen breit; 1400 Ellen weiße flächfene Haus; 
leinwand zu Hemden und Betttuͤchern. J, Ellen breit;, 
340 Stuͤck kattunene Halstuͤcher; 36 Stuͤck kattunene 
beſſere Halstuͤcher; 30. Ellen. Kattun zu Kommoden, 
1 Elle breit; 40 Ellen gemuſtertes weißes Neſſeltuch 
zu Hauben⸗ und Kommoden⸗ Streifen. ½, Ellen breit; 
10 Ellen glatten. Schleier. zu Haubenſtreifen 1%, Ellen 
breit; 50 Ellen bunte Kleider: Leinwand zu Sommers 
Anzuͤgen für die Mädchen. / Ellen breit;, 150 Ellen 
Drillich zu Matratzen und Saͤcken 7, Ellen, breit; 
200, Ellen Handtuͤcher-Drillich / Elle breit; 34 Ellen: 
Tiſchtuͤcher⸗Drillich J Ellen breit; 100 Paar fahlle⸗ 
derne Mannsſchuhe z; 36 Paar Knaben⸗Halbſtiefeln; 
100 Paar Manns und 36. Paar Knaben⸗Schuhſohlen;, 
70 Paar Frauen- und 20 Paar. Mädchen: Schuhe; 


70, Paar. Frauen- und 20 Paar Maͤdchen⸗Schuhſohlen;, 


24 Stuͤck ſchwarz lakirte Muͤtzenſchirme; 140. Pfund 
dreidraͤthig gezwirnte Strickwolle. 
III. An Brenn⸗, Beleuchtungs- und Der 
A reinigungs- Materialk- E 
100 Klaftern Buchen „, Birken⸗ oder ErlenLeibhoh 5 
200: Klaftern kiefern Leibhplz; 600 Pfund gezogene. 


Lichte; 16 Pfund gesogene Lichte; 50 Quart Ruͤbol 
und 430 Pfund Seife. 23 55 

Die Ablieferung aller dieſer Beduͤrfniſſe geſchieht in 
der von der Direction des Land⸗Armenhauſes nach dem 


Bedarf des Inſtituts zu beſtimmenden Raten und Zeits 


friſten. Der Lieitationss Termin in welchem die Bes 
dingungen vollſtaͤndig vorgelegt werden ſollen, wird auf 
den 22ſten October e. a. Vormittags um 10 Uhr 
feſtgeſetzt, und in dem Canzlei⸗Local des Land Armen, 
Hauſes zu Creutzburg abgehalten werden. Wenn die 
Lieitation an dem dazu beſtimmten Tage nicht beendiget 
werden ſollte, ſo wird dieſelbe an dem darauf folgenden 
Tage fortgeſetzt werden. Der Zuſchlag und die beliebige 
Auswahl unter den Licitanten wird der Koͤnigl. Regie, 
rung ausdruͤcklich vorbehalten. Die Lieitation wird ſo⸗ 
wohl auf die einzelnen Gegenſtaͤnde der Beduͤrfniſſe ges 
richtet, als auch auf die geſammte Lieferung vorgenom, 
men werden. Die Licitanten bleiben an ihre Gebote 
gebunden und entrichten in annehmbaren Papieren oder 
ſonſt gültigen. Documenten eine Caution von 10 PCt. 
des Betrages der uͤbernommenen Lieferung. Dieſe 
Caution wird bei der Direction des Land-Armenhauſes 
niedergelegt und gleich in dem Termine ſelbſt berichtiget. 
Von den Tuchen, Futterzeugen jeder Art, Leinwand, 
Schleier- und Neffeltuch, muͤſſen die Bietenden Proben 
vorzeigen und zur Vergleichung niederlegen. 

Oppeln den 16. Septe nber 1832. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Edictal s Vorladung. 

In dem Liquidationss Prozeffe über die Kaufgelder 
der im Namslauſchen Kreiſe belegenen Guͤter Lorzendorf 
und Antheil Strehlitz haben wir zur Liquidation der 
Anſpruͤche der als Real-Glaͤubigerin dem Aufenthalte 
nach unbekannten Frau Caroline von Frankenberg 
geborne von Saliſch einen Termin auf den 14ten 
December 6. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Köoͤnigl. Ober Landes- Gerichts + Aſſeſſor Herrn Korb 


im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts 


anberaumt. Wir laden daher die Frau Caroline von 
Frankenberg geborne von Saliſch, ſo wie deren 
Erben hierdurch vor, in dieſem Termine entweder per⸗ 
ſoͤnlich oder durch einen geſetzlichen Bevollmächtigten 
zu erſcheinen, widrigenfalls beim Ausbleiben dieſelbe, ſo 
wie deren Erben mit den Anſpruͤchen von den Kauf 
geldern des Grundſtücks ausgeſchloſſen, und ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Kaͤufer def 
ſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden wird. 

Breslau den 18ten Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleflen. 

Bekanntmachung. 

Die in Bolkenhayn - Landeshuter Kreiſe gelegenen 
Ritter ⸗Guͤter Girlachsdorf, Ober⸗Polkau, Nieder Pob 
kau und Oſſenbahr dem Grafen von Hochberg gehörig, 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. Die landſchaftliche Fare derſelben Apr 


— 


träge 119,501 Rthl. 8 Sgr. 4 Pf. Die Biethungs⸗ 
Termine ſtehen am 15ten Januar, am 15ten April 
und der letzte Termin am 15ten July 1833 
Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤniglichen 
Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Dallwitz im 
Partheienzimmer des Ober-Landes-Gerichts. Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiftr und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche 
Anftände eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene 
Taxe kann in der Regiſtratur des Ober-Landes⸗ Gerichts 
eingeſehen werden. 

Breslau den Sten September 1832. 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Edietal „ Citation. 

Von dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht von Ober⸗ 
ſchleſien iſt über den Nachlaß des am 28. October pr, 
zu Oppeln verſtorbenen Rittmeiſters Friedrich v. Reife 
witz am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidgtions⸗ 
Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten 
Glaͤubiger auf den 12ten November e. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Kammer- Gerichts- Aſſeſſor 
Schultze angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Man: 
gel der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz-Commiſſarien 
Brachmann, Reiche und Stiller vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächft 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ges 
waͤrtigen; wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwai— 
gen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger. von der Maſſe noch uͤbrig bleiden 
moͤchte, werden verwieſen werden. 

Ratibor den 19ten Juni 1832. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes, Gericht von Oberſchleſien. 
N Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Lieferung des Beleuchtungs/ und 
Schreib⸗Materialien⸗Bedarfs für die ſaͤmmtlichen Gars 
nifons und Lazareth⸗Anſtalten im Bereich des Sten 
Armee » Corps pro 1833, 

Es fol die Lieferung des Bedarfs an Talg⸗Lichten, 
Oel inel. Dochtgarn, Papier, Federn und Dinte für 
die ſaͤmmtlichen Garnifons und Lazareth ⸗Anſtalten im 
Bereich des Gten ArmeesCorps für das Jahr 1833, 
oder auch auf die naͤchſten drei Jahre, deſſen ungefähre 
Hoͤhe für jedes Jahr, aus der nachſtehenden Nachweis 
fung hervorgeht, den Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
gegeben werden, wozu ein Submiſſſons⸗Termin auf den 
22ſten Oetobet d. J. in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale 


— 


(im Dan: Infpector Fellerſchen \ 
bieſ elbſt) anberaumt worden iſt. Indem wir Lieferungs⸗ 
erbötige hierzu einladen, bemerken wir zugleich: daß die 
Lieferungsbedingungen in dem gedachten Lokale waͤhrend 
der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen und die Submittenten angemeſſene Cautionen zu 
leiſten und daher ſich im Termine damit zu verſehen 
Haben. Uebrigens bemerken wir, daß zur Uebernahme 
der Lieferung der Talglichte fuͤr die Garniſon in Neiſſe, 
ein beſonderer, in Neiſſe wohnhafter Unternehmer. ges 


Haufe am Sandthore 


wuͤnſcht wird. 


a ch wei ſung 

b arfs an Lichten, Oel, Papier, Federn 
inte für die verſchiedenen Garniſon und Laza⸗ 
Bereich des Gten Armee-Corps pro 1833. 


Talg⸗ Pa⸗ Din 
Lichte pier te 


N 
des ungefaͤhren Bed 
und D 


reth⸗Anſtalten im 


Fe⸗ 


Oel dern 


Buch Stuͤck] Ort. 


Pfund Pfund 


1.] Beuthen. 140 1601 18] 501 2 
2.] Breslau 5700 | 6690 | 38261000] 40 
7% Brieg. 3000 1520| 150 450] 8 
4 Col . . 2150 3340 350 950 40 
5. Frankenſtein 200] 430] 361 100] 3 
6, Gla g 3850 3140| 360 1000 40 
7.J Geeiwitz 150 220 36 100 3 
8.] Grottkau 145 160] 18] 501 2 
9.] Habelſchwerdt 100] 180] 18] 501 2 
10. Leobſchg . 150 150 18] 30 2 
13] Neiſſe . . 74807100 400 1300 50 
12 Neuftade 5 220 155 36 100 3 
13.1 Ober⸗Glogau 130] 125 18 50] 2 
14.1 Oelas — — — — 
15, Oblau .. 230 190] 36 100! 3 
16.4 Oppeln 67 — 181 50 2 
17.J Ottmachau 105 135] 180 50 2 
18, Patſchkau . 165 sol 18 50 2 
19. Pes 140 155 18 50 2 
20. Ratibor . 130 170 18 501 2 
21.] Neichenſtein 68 30] 18] 500 2 
25] Rydnik 530 300] 18 50 2 
23, Süberberg. 11645 1775 200 600 24 
24 Strehlen 150 215 18 90 2 
25.J Ziegenhals . 851 120] 18] 501 2 
Summa 


12673026586] 2238 [6400| 242 

Breslau den Zten October 1832. 

Koͤnigliche Intendantur des ten Armee; Corps, 
gez. Weymar. 


Ediet al Citation. 

Auf dem Weingarten unter der No. 1810 im gib 
nen Kreuz⸗Revier ſtehn ſeit dem Jahre 1778 zwei⸗ 
hundekt achtzig Thaler ruͤckſtaͤndige Kaufgelder fuͤr die 
Frau Duͤrgermeiſter Marin Dorothea Seibt zu Parch⸗ 


3801 


— 


mis und den Herrn Ober⸗Amts⸗Advokaten. Chriſtian 
Haxthauſen zu Glogau eingetragen, die angeblich 
laͤngſt bezahlt ſind. Ein Document iſt daruͤber nicht 
vorhanden. Der Advocat Harthaufen iſt verſtorben. 
Seine Erben ſind bekannt und haben quittirt. Dage⸗ 
gen hat ſelbſt der Magiſtrat zu Parchwitz keine ber 
ſtimmte Auskunft uͤber das Leben und den Aufenthalt 
der Frau Buͤrgermeiſter Seibt zu geben vermocht. 
Auf Anrufen der Intereſſenten fordern Wir ſonach die⸗ 
ſelbe, oder ihre Erben, oder ihre Ceſſtonarien, oder die 
ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, hierdurch auf, ſich 
innerhalb dreier Monate und ſpaͤteſtens am 29ſten 
December d. J. in unſerm Geſchaͤftszimmer zu mel, 
den. Erfolgt keine Meldung, ſo wird das Präͤcluſtons⸗ 
Urtel abgefaßt und die Poſt im Hypotheken; Buche ges 
loͤſcht werden. Grünberg den 27ſten Auguſt 1832. 

. Koͤnigl. Prenß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Vekanntmachung. 

Zwei hierſelbſt gelegene wuͤſte Stellen, die eine am 
Juͤdenringe, die andere zwiſchen No. 588. und 589, 
ſollen zum Wiederaufbau in dem auf den Aten Decems 
ber d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr, be vorſtehen⸗ 
den Termine, in unſerer rathhaͤuslichen Deputations⸗ 
Stube oͤffentlich verkauft werden, und iſt bei unſerer 
Kanzlei nähere Auskunft zu erlangen. N 

Goͤrlitz am 2ten October 1832. 


Der Magiſt rat. 
Subhaſtations, Anzei 
Die Johann Gottlieb Muͤllerſche Beſitzung zu 


Schoͤnheide, beſtehend aus einer Windmühle 22 Scheffel 
Breslauer Maaß Ackerland, einem Obſt⸗ 


garten nebſt Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden „welche 
von uns auf 2171 Rthl. 17 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt worden, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation auf An; 
trag eines Realglaͤubigers Öffentlich verkauft werden. 
Wir haben hierzu drei Bietungstermine von denen der 
letzte peremtoriſch iſt auf den 10ten December 1832 
16ten Februar 1833 und 13ten April 1833 jeden 
mal Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts⸗Kanzelley zu 
Schoͤnheide anberaumt und fordern Beſitz, und Zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auf, in denſelben zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und auf das Meiſt⸗ 
gebot den Zuſchlag zu gewärtigen, in ſofern nicht ge- 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme begruͤnden. 
Frankenſtein den Aten October 1832. * 8 
Das Gerichts, Amt Schoͤnheide. 
Au E 5 n. 
Mittwoch den f10ten Nachmittag 2 Uhr 
werde ich vor dem Schweidnitzer Thore 
im Zahnschen Hause, gute und ordinaire 
Meubles, Hausgeräth, und eine Minera- 
lien-Sammlung öffentlich versteigern: 
Pfeiffer, Auctions-Commis. 


ge. 


* 
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@soethe’s nachgelassene Schriften, 


welche als Fortsetzung seiner sämtlichen Werke in der I. G. Cotta’schen Buchhandlung zu Stutt- 
Bart erscheinen, sind im Wege der Subscription durch 


Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer- Strasse No, 80) 
zu beziehen: 


Die erste, noch vor dem Schlusse dieses Jahres erscheinende Lieferung, enthält: 


ster Band. Den völlig abgeschlossenen zweiten Theil des Faust in 5 Akten. 2ter‘ 


Band. Gottfried von Berlichingen, erstes, nie gedrucktes Manuscript, und Götz von Berlichins 
en, für die Bühne bearbeitet. 3ter Band. Schweizerreise vom Jahre 1797, und Reise am 
hein und Main im Jahre 1814. 4ter Band. Mannichfaltige, bisher unedirte, Aufsätze über 

Kunst. 5ter Band. Theater und deutsche Literatur. 

Zweite Lieferung zur Oster-Messe 1833. 
6ter Band. Gedichte, ältere ungedruckte, und neueste. 7ter Band. Aus meinem Le- 
ben, Wahrheit und Dichtung. ter Band. Die Jahre 1774 und 75 umfassend. Ster Band: 

Alte griechische Literatur, neue französische, neue englische, ausländische Volkspoesie. ter 

Band. Maximen und Reflexionen über Welt, Staat und Literatur. 10ter Band, Zur Natur- 

wissenschaft im Allgemeinen. 

Dritte Lieferung zur Michaelis- Messe 1833. 
11ter Band. Die Pflanzen- und Knochenlehre, Aelteres und Neuestes. 1 2ter Band. 

Mineralogie, Geologie, Meteorologie. 13ter Band. Farbenlehre, theoretischer Theil. 14ter 

Band. Farbenlehre, polemischer Theil. 15ter Band. Farbenlehre, historischer Theil. 

Auch von diesem Nachlass Goethe's werden dieselben versehiedenen Ausgaben veran- 
staltet, in denen früher die Werke erschienen sind. 


Jede Lieferung der Taschenausgabe kostet auf Druckpapier. 1 Rthlr. 18 Sgr. 


— Velinpapier 2 Athlr. 15 Sgr. 
In der Octav-Ausgabe kostet dieselbe auf Druckpapier 4 Athlr. 5 Sgr. 
a — Schweizerpapier 5 Rthtr. 10 Sgr. 
' ? — Velinpapier 6 Rthlr. 173 Sgr- 
Ich verbürge im Voraus die pünktliche Realisirung etwaiger Bestellungen. 


Breslau den 8. October 1832. Ferdinan d H 11 


Privat⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Inſtitut 
N in Breslau, Albrechts-Straße No. 35. 

Mit Hoher Genehmigung Einer Königlichen Hochloͤblichen Regierung und Eines Hochloͤblichen Magiſtrats, 
werde ich mit dem 15ten October d. J. ein von mir errichtetes Unterrichts- und Erziehungs; Inſtitut eroͤffnen, 
in welchem Kinder gebildeter Eltern, beiderlei Geſchlechts, vom 7ten bis zum 12ten Jahre aufgenommen, und in 
allen Zweigen der Elementar- Wiſſenſchaften unterrichtet werden; ſo daß. Knaben eine gruͤndliche Vorbereitung 
für's Gymnaſium, und Mädchen diejenigen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe, ſo wie eine Fertigkeit in allen weib⸗ 
lichen Arbeiten, als ſolche im gebildeten bürgerlichen Leben nothwendig find, erlangen koͤnnen. Auswaͤrtigen Eltern 
muß dieß umſomehr erwuͤnſcht ſein, da ihre dem Inſtitute anvertrauten Kinder zugleich auch in Koſt und elter⸗ 
liche Pflege Aufnahme finden, und nebſt einem geregelten und gründlichen Unterrichte auch auf die phyſiſche 
Ausbildung die moͤglichſte Sorgfalt gerichtet werden wird. Vielfache Erfahrungn haben mich gelehrt, daß Kinder 
auf dem Lande bei einem nicht unbedeutenden Koſten-Aufwande dennoch in ihrer geiſtigen und phyſiſchen Ausbil; 
dung mit den Jahren nicht gleichmaͤßig fortſchreiten, und Knaben welche den Jahren nach. ſchon in einer hoͤheren 
Klaſſe des Gymnaſiums fein konnten, oft noch nicht die Fahigkeiten für die niedrigfte deſſelben Befigen; und 
Mädchen ſowohl in ihren wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, als auch in den Fertigkeiten der weiblichen Arbeiten nicht 
ſelten auf aͤhnliche Art zuruckſtehen. Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll dahin gerichtet fein, einem ſolchen Uebelſtande 
fuͤr geringe Koſten abzuhelfen und mir die Erziehung und geiſtige Ausbildung der anvertrauten Kinder nach Kraͤf⸗ 
ten angelegen ſein zu laſſen. Dieſes, und der guͤnſtige Erfolg meines vieljaͤhrig ertheilten Prtvatuntetrichts, fo 
wie das beſte Zeugniß derjenigen Eltern, welche mir ſeit mehreren Jahren ihre Soͤhne zur Pflege und Aufſicht 
anvertrauten, läßt mich hoffen, daß ich meinen Zweck nicht verfehlen, und mein Inſtitut ſich eines zahlreichen 
Beſuches werde erfreuen koͤnnen. Auch fuͤr einen gruͤndlichen Clavier⸗Unterricht iſt geforgt.. / 

Die Aufnahme der Kinder, fo wie die Durchficht des Leetions-Planes kann täglich in meiner noch gegen⸗ 
wärtigen Wohnung Eliſabethſtraße No. 9 erfolgen, vom 15ten October ab, aber Albrechtsſtraße Mo. 35, 

Privatlehrer Carl Gottwald. 


A 


Kalender +» Anzei e. : 
Dei den Hofbuchdruckern Trowitzſch & Sohn in Berlin und Frankfurt 4/0. iſt erſchienen und in deren Faktoreien: 
in Breslau bei dem Buchhaͤndler Herrn G. P. Aderholz, : a 
in Liegnitz bei des Rathsherrn und Buchbinder Herrn George Popley’s Wittwe, 
in Hirſchberg bei des Buchbinder Herrn Chr. Kleines Wittwe, 
ſo wie bei ſaͤmmtlichen Herren Buchbindern in Schleſien einzeln und in Parthien zu haben: 


Allgemeiner Volkskalender auf das Jahr 1835. b 
Sauber brochirt, mit einer lithographirten Zeichnung, darſtellend die heilige Linde, ein berühmter Wallfahrtsort 
bei Reeſſel in Preußen. — Preis: 10 Sur. 

Dieſer Kalender enthält außer den gewöhnlichen chronologiſch⸗aſtronomiſch ſchwarz und roth gedruckten Nach⸗ 
richten, für jeden Monat noch ein vollſtaͤndiges alphabetiſches Jahrmarktsverzeichniß fuͤr Schleſien und die angrens 
zenden Städte, nach dem Datum geordnet und eine Genealogie des Preußiſchen Hauſes, fo wie mehrerer anderer 
jetzt regierender Sürftenhäufer, — Ferner: 1) Vertrauen auf Gott, ein Gedicht. 2) Der Goldſchmidt 
und ſeine Geſellen, eine Erzählung von C. Novis. 3) Der Raubſchütz. Erzählung von Carl v. Holtei. 


Geſundheitspfle e der Haut. 7) Geſchichtskunde: das Benehmen der Polen in und bei Elbing. 8) Ver⸗ 
miſchte Auf atze: eee der Damen des Orients, — Pyramiden⸗Feſtigkeit, — gefrornes 
Queckſilber. — Naturkunde: Merkwürdiges aus der Phyſik, dem Mineralreiche, dem Pflanzenrelche und Ana: 
lekten aus der Thierwelt. — Berühmte Glocken und Orgeln. — Merkwuͤrdige Bruͤcken zu Prag 
und London. — Waſſerwerke in Liſſabon, Petersburg, Stuttgart. — Hiſtoriſche Mannichfaltigkeiten: 
fe, — Hexenproceſſe, — Parlament, — Trauerſpiel. — Sitten ind Gebrauche: Holläͤndiſche Auetio⸗ 
nen, — uͤber den Kuß in England, — Griechiſche Schmeichelei. — Ausgezeichnetes: der groͤßte Obelisk. — 
Obſtſorten, — Mannichſaltikeiten, — der ſchwere Ochſe. — Induſtrie und Gewerbe: bewundernswerthes 
Automat, — neue Beſuchskarten, — außerordentliches Billard. — Menſchenkunde: hohes Alter, — merk, 
ehelicher Seegen, — ausgezeichnete Koͤrperkraft, — Wohlbeleibheit, — Nahrung der 
Menſchen: Verſchiedenheit, — woher hat England ſeine Vegetabilien? — Hundefleiſch auf Java, — Ameiſen⸗ 
ſuppe, — Arak, — Salat, — Aegyptiſche Mahlzeiten, — erſtes Kochbuch in Deutſchland, — Reizmittel für 


en neuerer und älterer Zeit und hierher gehörige Curioſa. — Moral: Erhabenheit des menſchlichen Geiſtes, — 
der Stern im Leben, — die ſchöͤnſte Gabe, — wäre doch jeder am rechten Platze, — Gemeinſinn, — Gemein 
nuͤtzigkeit. — Spiegelbilder zur Belehrung und Warnung: Geruͤſte,Einſturz, — Ueberfahren, — Gats 
tenmord durch Uebereilung, — Schiffsungluͤck, — Anſteckung durch Ohrgehenge, — Wetteifer im Vergiften, — 
die Klapperſchlangen, — Tod durch Eitelkeit, — Strafe fuͤr Verleumdung, — Scheintod. — 9) Miscellen. — 

10) Charakterzüge und Anekdoten. — 11) Lebensgebrauch, ein Gedicht. — 12) Berechnung 
des Stempels bei Actien, Obligationen, Schuldverſchreibungen, Pfandbriefen und Quittungen. > 


Zugleich erlauben wir uns die Anzeige, daß auch bereits die ſonſt noch gebräuchlichen Sorten Kalender 

unſeres Verlags, namlich: 5 

Johann Neubarts fortgefeßter aſtronomiſch-hiſtoriſcher in 4to, 

der neue und alte Kalender in 12mo, 

der Schreib- oder Terminkalender in 12mo, 

der große und kleine Comtoir-Kalendet, 

der ErnisKalender in ZZ mo und f 

der Wand- oder Tafel- Kalender auf couleurten Papier, 4 
erſchienen und an unſere Saftoreien verſandt find. — Seit einer Reihe von Jahren befinden ſich dieſe Kalenker 
in Schleſien in Jedermanns Haͤnden; fie find, bei den verhaͤltnißmaͤßig geringen Preiſen dem Innern und 
Aeußern nach fo reich als möglich ausgeſtattet und ihre Zweckmäßigkeit hat ſich durch die beifälligſte Aufnahme 
bisher ſo hinlänglich kund gegeben, daß wir uns aller weiteren Anpreiſungen gänzlich enthalten. Zur 1 
bes Intereſſes iſt Joh. Neubarts Kalender eine Anſicht des Breslauer Nathhauſes beigefügt und ſoll es an 
freuen, dies als eine willkommene Zugabe aufgenommen zu ſehen. 5 


Ter o witz ſch & Sohn. 


— 


Bekanntmachung. 

So eben iſt in der Buchhandlung des Herrn Fer: 
dinand Riegel in Potsdam erſchien en, und in der 
biefigen Buchhandlung des Herrn Ferdinand Hirt zum 
Verkauf ausgelegt: 

Erzeugniſſe der Mußeſtunden von Eduard 
Meiſter, ötes bis Stes Heft, enthaltend: Ges 
danken und Gefuͤhle kunſtlos in Verſe gebracht. 

Der Ertrag iſt zum Beſten hieſiger Armen be— 
ſtimmt. Das Exemplar koſtet 15 Ser. 3 

Breslau den 5. October 1832. 


Das so eben erschienene 


allgemeine 
Bücher Verzeichniss 
der 


Michaelis - Messe 183 2 
empfehle ich den geehrten Freunden meines 
Geschäfts zu gütiger Beachtung! 

Breslau, den Sten October 1832. 


Ferdinand Hirt; 
Ohlauerstrasse No. go. 
dLiterariſche Anzeige 
Bei R. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
G. P. Aderholz (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 


zu haben: 
Die Nordhaͤuſiſche 


Branntweinbrennerei 
nach theoretiſchen und praktiſchen Grundſaͤtzen, beſonders 
für angehende Branntweinbrenner, Oekonomen und Vers 
walter, denen die Aufſicht über dieſes Gefchäft zuͤbertra⸗ 
gen if, nebſt der Beſchreibung einer mit der Brennerei 
a verbundenen Badeanſtalt. N 
Wohlfeile Ausgabe. 22 Bogen mit einer Tabelle. 
gr. 8 Preis 20 Sgr. — 
N Auctions Anzeige. ö 

Donnerſtag den 11ten October Vormittag von 9 Uhr 
und Nachmittag von 2 Uhr an, werde ich Albrechts⸗ 
Straße Nro. 37. veränderungswegen, gute Meubles, 
Federbetten, Waͤſche und verſchiedenen Hausrath meiſt⸗ 
bietend verſteigern 

5 Wohl, Auctions⸗Commiſſarius. 


u dert an fen. 
Ein großer, ſtarker, ſchoͤner, weiß und gelb gezeichner 
ter Windhund (Solofaͤnger) iſt Reuſche Straße No. 38. 
in 3 Thuͤrmen, ſehr billig zu verkaufen und beim Haus 


s Verkauf. 


Sur 
Ein Ahuͤbig Freigut, mit Weizenboden und im beſten 


Zuſtand, 1½ Meile von Breslau, iſt pt eiswuͤrdig mit 
wenig Einzahlung zu verkaufen, Reuſcheſtraße No. 5. 
Raithel. 


3804 


* 
— 


4 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die hier nahe vor dem Ohlauer⸗Thore, am Ohlau⸗ 
Fluß liegende Dampfmuͤhle und Badeanſtalt will der 
gegenwärtige Beſitzer für 8000 Rthlr. mit einer Eins 
zahlung von 1500 bis 2000 Rthlr. verkaufen. Ich 
bin von demſelben beauftragt dieſen Verkauf abzu⸗ 
ſchließen. Dieſes ſchoͤne Grundſtuͤck mit feinem 129 Fuß 
langen maſſiven Hauſe und kaut Hypotheken-Buche, 
9 Morgen großen Garten, eignet ſich zu ſehr vie, 
len nützlichen Unternehmungen, vorzugsweiſe kann da⸗ 
ſelbſt eine Brauerei, welche mit Fleiß und Aufmerkſam⸗ 


keit betrieben wird, ſehr gute Gefchäfte machen, denn 


das Waſſer dabei iſt gut, die Lage iſt frei und die 
Hausboͤden find ſehr groß, es laßt ſich faſt mit Ge⸗ 
wißheit ein ſehr gutes Malz bereiten. 
Breslau den öten October 1832. 
Der Juſtizcommiſſarius v. Uckermann. 
Schlacht Och feen 


ſtehen vier Stück bei dem Dominium Jackſchen au, 


Breslauer Kreiſes, von heute ab, zum Verkauf. 


Aus ſchi eben. 
Mitwoch den 10ten October gebe ich ein Ausſchieben, 
wozu ergebenſt einladet 8 
Ph. Bettinger, in Popelwitz. 

0 Geſuchtes Unterkommen. 
Es wuͤnſcht eine anſtaͤndige Frau ein Unterkommen 
als Wirthſchaftertn, bei einer einzelnen Herrſchaft, es 
ſey in der Stadt oder auf dem Laude. Das Nähere 
iſt auf der neuen Weltgaſſe im goldnen M zu erfragen 

bei Herrn Freitag. 8 
Verloren. 

Es iſt den Sten d. Vormittags von der Niecolaigaſſen⸗ 

Ecke, durch die Junkernſtraße, Schweidnitzer bis Gar⸗ 

tenſtraße Nro. 18. der Staatsſchuldſchein 

No. 48312. E. zu 50 Rthlr., in einen Brief ge⸗ 

wickelt, verloren gegangen. Dem Wiederbringer deſſel⸗ 


ben wird daſelbſt eine angemeſſene Belohnung zu Theil. 


Reiſegelegenheit nach Berlin 
6 beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber 
aſſe Nro. 3 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: v. Falkenhauſen, Obriſt 


} 0 r. 
Lieut., von Piſchkowitz. — \ 
ur Special, Commiſf 50 . 8 Hr. Zo, 


alkenberg; Hr. Ma aufn., 
von Warſchau; Hr. Schoͤnwieſe, Breuer Wards 
— Im goldnen Zepter: Hr. », Rembowski, a. d. G. 
H. Polen. — Im goldnen Baum: Hr. Keickende, 
VBerg⸗Juſtͤ⸗Rath, von Tarnowitz; Hr. Fritſch, Land chafts⸗ 
Syndikus, von Frankenſtein. — In 2 goldnen Loͤwen: 
k. v. Prittwitz, Referendarius, von Ratibor; Hr. Sachs, 
aufmann, von Neuſtadt; Hr. Neumann, Prediger, Herr 
beide von Beuthen O. S. — Im golds 
nen Schwerdt: He v. Wentzky, Hauptwann, von Ehur- 
sage! ME HE Hr. Flatt, Gutsbeſ., 
) m — aus: Dr el 
Porzellain Maler, von Althaldensleben. 3 N 


Schulz, Apotbeker, 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu habe 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
1 n. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


